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Jelegraphiſche Depeſchen.
Petersburg, d. 10. April. Die „Agence ruſſe“

theilt mit: Das Petersburger Cabinet ſandte unterm
7. April ein Promemoria an die Mächte, in welchem die
Einwendungen Salisbury's Punkt für Punkt mit großer
Mäßigung beantwortet werden. Dieſem Promemoria ſei
ein kurzes Begleitſchreiben beigelegt, welches das Londoner
Cabinet auffordert, ſeine Vorſchläge zu formuliren. Der
geſtrige Artikel des „Journal de St. Petersbourg“ ſei die
Quinteſſenz dieſes bemerkenswerthen Actenſtückes, welches
mit äußerſter Evidenz beweiſe, daß Rußland durch den
Vertrag von San Stefano keineswegs beabſichtige, Europa
bei Seite zu ſchieben.

London, d. 10. April. Die Journale beſprechen
die Note des Fürſten Gortſchakoff. Die „Times“ ſagt,
das Document effenbare den ſichtlichen Wunſch, eine
friedliche Löſung zu ſichern und die Bereitwilligkeit, die
durch den Friedensvertrag aufgeworfenen Fragen ehrlich
zu discutiren. Der Congreß ſei allein competent, über
die Giltigkeit des Vertrages zu entſcheiden. Deshalb
ſollten die Circulardepeſchen des Marquis von Salisbury
und die Antwort Rußlands dem Urtheile Europas unter-
breitet werden. „Daily News“ findet, die Note des
Fürſten Gortſchakoff werfe kein klares Licht auf die Ab
ſichten Rußlands, der „Daily Telegraph“ vermißt den
Ausdruck der Neigung, den ganzen Friedensvertrag im
Sinne Englands dem Congreſſe vorzulegen. Die „Morning-
poſt“ glaubt, Fürſt Gortſchakoff verzichte anſcheinend auf
eine Ergänzung der Verhandlungen und die Herbeiführung
einer friedlichen Löſung. Der „Standard“ iſt abweichender
Meinung, warnt aber davor, Gegenvorſchläge zu machen
das ſei eine Falle, in welche England nicht gehen dürfe.
Europa, nicht England habe über den Friedensvertrag
zu entſcheiden.

Wien, d. 10. April. Der „Polit. Korreſp.“ wird
aus Bukareſt gemeldet, daß vorgeſtern ruſſiſche Regimenter
als Vortrab des 7. und 11. ruſſiſchen Korps von Ruſt-
ſchuk nach Giurgewo vorzurücken begonnen hätten, um
die Linie Giurgewo- Bukareſt zu beſetzen. Die rumäniſche
Regierung ſtelle den unzweifelhaft gewordenen Beginn
der Okkupation in Abrede, um Aufregungen zu vermeiden.
Wie vielfach verlautet, iſt nach der Rückkehr des Miniſter
präſidenten Bratianu die Bildung eines Kabinets Joan
Ghika in Ausſicht genommen.

Die „Polit. Korreſp.“ ver-Wien, den 10. April.
öffentlicht folgende Meldungen. Aus Volo: 6000 Türken
mit 6 Gebirgsgeſchützen ſind am 8. d. nach Voleſtino ab-
gegangen. Ein Theil derſelben geht zur Verſtärkung des
Korps von Karditza nach Lariſſa, während eine ſtarke tür-
kiſche Abtheilung unter Jskender auf Aghya marſchirt.
Jn Volo dauern die Hausſuchungen und zahlreiche Ver-
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haftungen fort. Am 7. d. drangen türkiſche Soldaten in
mehrere Häuſer Volos ein, darunter auch in das Haus
eines öſterreichiſchen Konſularbeamten. Jn Volo herrſcht
allgemeiner Schrecken.

Bukareſt, den 10. April. Cogalniceanu beantragte
auf wiederholtes Andringen Rußlands beim Fürſten er-
neuert die Abberufung des rumäniſchen Geſandten in
Wien, Balatſchanu. Wie verlautet, iſt Rußland geneigt,
auf die ihm durch den Frieden von San Stefano einge-
räumten Rechte verzichtend, einen Spezial-Militärbevoll-
mächtigten nach Bukareſt zu entſenden, um über die Be
dingungen der Aufrechterhaltung der ruſſiſchen Verkehrs
wege durch Rumänien mit Rumänien direct zu verhandeln.

Jn Siliſtria beginnen demnächſt ruſſiſche Sappeure
die Demontirungsarbeiten. Drei ruſſiſche Corps ſollen
demnächſt den Rückmarſch aus Bulgarien nach Rumänien
beginnen.

Konſtantinopel', d. 9. April. Die „P. C.“ be-
richtet, es ſei neuerdings gelungen, die ruſſiſchen Bemüh-
ungen um die Freundſchaft der Pforte vorläufig zu para-
lyſiren. Man mißt der geſtrigen längeren Conferenz Reouf
Paſcha's und Osman Paſcha's mit Layard in Hinblick auf
die ſtündlich wachſende anglo-ruſſiſche Spannung die größte
Bedeutung bei.

Konſtantinopel, d. 10. April. Die Regierung
hat eine Proklamation erlaſſen, in welcher ſie die Be-
völkerung von Theſſalien und Epirus auffordert, treu zu
verbleiven und die Störer der öffentlichen Ruhe zu ent-
fernen. Die Regierung ſei entſchloſſen, alle verfügbaren
Kräfte zur Herſtellung der Ruhe aufzuwenden. Sodann
werden die Reformen, Verbeſſerungen und Privilegien
aufgezählt, deren Theſſalien und Epirus gleich den übrigen
Provinzen in Gemäßheit des Friedensvertrages von San
Stefano theilhaftig werden ſollen.

Waſhington, d. 9. April. Der Bankausſchuß
des Repräſentantenhauſes befürwortete den Geſetzentwurf,
welcher die Emiſſion von Schatznoten behufs Einziehung
der Nationalbanknoten verfügt und wonach die Schatznoten
für ein Drittel der Steuerzahlungen annehmbar ſein ſollen.
Das Repräſentantenhaus begann heute die Debatte über
die Tarifbill.

Zur Orientfrage.
Die politiſche Spannung in Betreff der Orient-

frage, ſchreibt die neueſte „Provinzial-Correſpondenz“, hat
ſich in den letzten acht Tagen wenigſtens nicht verſchärft,
vielmehr tritt allſeitig der Wunſch und das Bemühen auf
Erhaltung des europäiſchen Friedens wieder beſtimmter
hervor.“ Nachdem das halbamtliche Organ nun den
Haupt-Jnhalt der von den Miniſtern Lord Beacons-
field und Northcote im britiſchen Parlament gehaltenen
Reden in Kürze vorgeführt hat, äußert es zum Schluſſe:

„Von Seiten Rußlands iſt eine ausdrückliche Erklärung
gegenüber Oeſterreich und England noch nicht erfolgt, doch
läßt der verſöhnlichere Ton der ruſſiſchen Preſſe annehmen,
daß die Nothwendigkeit friedlicher Erwägungen und Schritte
auch dort weiteren Boden gewonnen hat.“ Jnzwiſchen
iſt telegraphiſch aus London die Antwort des Fürſten
Gortſchakoff auf die bekannte Circulardepeſche des
Marquis v. Salisbury in ihren weſentlichen Punkten
mitgetheilt. Das „W. T.-B.“ berichtet darüber:

Jn dem Antwortſchreiben des Fürſten Gortſchakoff auf das
Rundſchreiben Lord Salisbury's wird in Abrede geſtellt, daß der Ver
trag von San Stefano einen mächtigen ſlawiſchen Staat unter der
Controle Rußlands ſchaffe die bezüglich Bulgariens getroffenen Be-
ſtimmungen ſeien lediglich eine Ausführung des von der Konſtanti-
nopeler Conferenz aufgeſtellten Princips Lord Salisbury ſelbſt gebe
aber zu, daß der Krieg eine einfache Rückkehr zu dem Programm
der Konſtantinopeler Conferenz nicht geſtatte. Die Thatſache, daß
der Vertrag ein Präliminarvertrag ſei, weiſe darauf hin, daß Ruß-
land nicht zum Voraus an eine definitive Ausführung des Vertrages
gedacht habe, welcher techniſche Studien und eine Verſöhnung zahl-
reicher Jntereſſen erheiſche und demnach Raum laſſe für eine Ver
ſtändigung über die für unerläßlich erachteten Modificationen. Bul-
garien werde in keinem größeren Grade unter der Controle Rußlands
ſtehen, wie Rumänien, Rußland habe ein Maximum von 2 Jabren
für die Occupation Bulgariens feſtgeſetzt, weil, wenn die Occupa-
tionsfriſt unbeſtimmt gelaſſen worden wäre, der Argwohn hätte ent
ſtehen können, daß Rußland Bulgarien zu annectiren wünſche. Die
Abgrenzung Bulgariens ſei nur ganz generell beſtimmt. Von derKonſtantinopeler Conferenz ſelbſt ſeien Wo die Häfen im Schwar-

zen und im Aegeiſchen Meere als zu Bulgarien gehörig und für die
Entwicklung des Handels nothwendig rirrt worden wobei Eng-
land und die Mittelmeer-Mächte bei Weitem den meiſten Vortheil
haben würden. Zu der Wahl des Gouverneurs von Bulgarien ſei
die Zuſtimmung der Pforte und Europas erforderlich. Rußland ſei
weit entfernt davon, Bulgarien in ſein politiſches Syſtem einfügen
zu wollen und habe an den beſtehenden Inſtitutionen nichts geän-
dert; es ſei nur gegen eine mangelhafte Ausführung derſelben Vor-
ſorge getroffen worden. Fürſt Gortſchakoff drückt demnächſt ſein Er
ſtaunen darüber aus, daß die Stipulationen in Betreff der Pro

vinzen Epirus und Theſſalien zu Einwendungen hätten Veranlaſſung
geben können. Wenn Rußland zu Gunſten dieſer Provinzen nichts
ſtipulirt hätte, würde man daſſelbe beſchuldigt haben daß es die
Griechen den Slawen opfere; wenn es für Epirus und Theſſalien
die nämliche Autonomie wie für Bulgarien gefordert hätte, würde
man die Anklage erhoben haben, daß es die Türkei zerſtören wolle.
Jm Vertrage ſei nicht beſtimmt, daß die beſſeren Jnſtitutionen für
die griechiſchen Provinzen unter der Leitung Rußlands entworfen
werden ſollten, eben ſo ſeien die von Lord Salisbury bezüglich der
Protection der ruſſiſchen Kirche vorgebrachten Argumente nicht zu
treffend. Es ſei eine Uebertreibung, daß die Retroceſſion Beſſara-
biens, die Ausdehnung Bulgariens bis an's Schwarze Meer und die
Erwerbung von Batum den Willen Rußlands an der Küſte und in
der Nachbarſchaft des Schwarzen Meeres zu einem prädominirenden
machen würden. England würde es vielleicht lieber geſehen haben,
wenn die Landerwerbungen in Armenien, die einen defenſiven Werth
hätten, in den Händen der Türken geblieben wären; aus den näm
lichen Gründen wünſche aber Rußland dieſe Länder zu ſeiner eigenen
Sicherheit zu beſitzen. Wenn England der Türkei Gebietsabtretungen
hätte erſparen wollen, hätte es ſich ſeiner Zeit mit Rußland verbin
den ſollen. Nachdem dies England abgelehnt, könne es Rußland
nicht das Recht beſtreiten, eine Sachlage zu ſchaffen, die daſſelbe
künftigen Opfern gegenüber ſchadlos halte. Nachdem ſodann die von

Nur ein Tyroler.
DNovelle von J. D

(Fortſetzung.)

„Fernburger,“ äußerte Helene gelaſſen, „da Sie ſchon
porträtirt wurden, werden Sie wiſſen, daß ich etwas ſehr
Langweiliges von Jhnen verlange!“

Dem armen Toni war es unmöglich, ein Wort zu er-
widern; die Kehle war ihm wie zugeſchnürt, der innere Jubel
benahm ihm den Athem und beinahe das Bewußtſein. Er
ſollte von ihr, an die er Tag und Nacht mit brennender
Sehnſucht dachte, gemalt werden, er durfte, ja er mußte ſie
ſogar anſehen was er jetzt nur flüchtig und unter heftigem
Herzſchlage zu thun wagte und viele Tage, ja viele Wochen
lang ſollte dies fortgehen! Alles dies zog in ſtürmiſcher Ge-
dankenfolge durch des Tyrolers Sinn, ſtatt aller Antwort
nickte er Helenen nur glückſelig zu, und erſt als dieſe ſagte:
„Jch weiß, daß Sie Jhre Zeit nöthig haben und werde nicht

unbeſcheiden ſein, es ſoll nur eine Skizze werden und dazu
brauche ich nur einige Sitzungen!“ erſt da gab ihm der
Schrecken die Sprache wieder und er verſicherte auf's Eifrigſte,
daß erſt im Herbſte, mit den Jagden, ſeine Thätigkeit beginne,
daß die Feldgeſchäfte bei der Mutter beſorgt ſeien, daß er
gottlob das tägliche Brod habe und außer gelegentlichen Gängen
ihn nichts abhalte, dem Fräulein zu ſitzen, wenn immer ſie
es befehle.

Als Helene ihres Fußes wegen, der ſie von weiteren
Gängen abhielt, den nächſten Morgen zur erſten Sitzung be-
ſtimmte, überflog derſelbe glückſtrahlende Zug ſein männliches
Geſicht und ſo beredt und unverkennbar war dieſer Ausdruck,
daß Helene ein Schrecken überfiel bei dem Gedanken, eine
ſolche Macht über irgend einen Menſchen zu beſitzen, und noch

gar von Toni's Stellung und Lage, der ihr doch immer fern
Wleiben mußte.
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ungern.

Obgleich der Jäger ungern fortging, hatte er doch ſo

viel Takt und feines Gefühl, ſein Bleiben unſtatthaft zu
finden, in einem Augenblicke, wo ſo viele müſſige Augen auf
der jungen Dame ruhten. Er verabſchiedete ſich mit einer
Verbeugung vor Helenen, aber es durchzuckte ihn wie ein
elektriſcher Schlag, als dieſe halb aus Unbefangenheit, halb
aus neckiſchem Muthwillen gegen die vornehme Geſellſchaft
ihm die Hand reichte und laut ſagte:

„Es bleibt alſo dabei, Fernburger, morgen beginne ich,
Ihr Bild zu malen, und als Staffage nehmen wir des Förſters
Pluto, er iſt ein prächtiges Thier und wird ſich gut aus
nehmen.“

Endlich nöthigte der hereinbrechende Abend die Münchener
Geſellſchaft zum Aufbruch; Kutſcher und Diener eilten herbei,
die Pferde wurden angeſpannt, Sternheim und Hörburg
waren ſchon längſt zum Mitfahren aufgefordert worden und
hatten es angenommen.

Helene hatte ſich in ihr Zimmer zurückgezogen, die Freunde
trugen dem Förſter noch die herzlichſten Grüße an ſie auf
und fort fuhr der glänzende Zug unter Lachen und Scherzen.

Wie mit einem Zauberſchlage ſtand das einſame Förſter-
haus ſtill und verlaſſen da, nur unten im Erdgeſchoſſe walteten
geſchäftige Hände, die Unordnung, welche der Tag gebracht,
wieder gut zu machen. Der Förſter pfiff ſeinem Hunde und
ging noch in den Wald, Helene aber blieb allein und unge-
ſtört oben auf der Galerie des Hauſes ſitzen, ihren Betrach-
tungen überlaſſen und auf Kuni wartend, welche jetzt bald
mit ihrem Vater zurückkehren mußte. Da plötzlich trafen wie
am vorigen Tage dieſelben glockenreinen Töne wieder ihr
Ohr, daſſelbe Lied, von der nämlichen Stimme geſungen, be-
rührte ihr Herz mit ſeltſamen, namenloſen Gefühlen,; ſo ſeelen-
voll und rührend glaubte Helene noch keinen Geſang gehört
zu haben; ſie barg das Geſicht in die Hände und merkte nicht,
daß Thränen bei ihr, die nicht leicht weinte, ſtets ein
Zeichen heftiger innerer Erſchütterung ihr unaufhaltſam
aus den Augen quollen! Die ſüßen Töne waren ſchon längſt
verklungen und Helene ſaß noch immer in derſelben Stellung,

das Herz von unnennbarem Weh erſchüttert, deſſen Urſprung
ſie ſich nicht zu erklären vermochte, und welchem ſie ſich in

halber Betäubung überließ. Auf und zuſchlagende Thüren
und Kuni's fröhliche Stimme belehrten ſie, daß ſie ſich ſammeln
müſſe; im ſelben Augenblick flog auch die Kleine an ihren
Hals, erkundigte ſich ängſtlich, wie es der Freundin gehe, be-
klagte, daß ſie ferne von ihr keine Freude gehabt und unter
brach die Erzählung der heutigen Erlebniſſe mit der haſtigen
Frage, ob Helene auch den unbekannten Sänger gehört, und
ob es etwas Süßeres gebe, als dieſe herrliche Stimme?
Helene bejahte ihre Frage, bemerkte aber auch, daß Kuni's
Verdacht hinſichtlich des Dichters ungegründet geweſen ſei,
denn lange, nachdem dieſer fortgefahren, habe ſich der Geſang
erhoben. Das war aber keine willkommene Aufklärung für
Kuni, und ſie dachte aufrichtig, wenn ſie muthmaßte, ob nicht
der Poet, um die Ueberraſchung vollkommen zu machen, ſich
von der Geſellſchaft entfernt habe, um Helenen ſeine Huldigung
als Troubadour darzubringen!

Fräulein von Bonneville lachte herzlich über die lebhafte
Phantaſie ihrer jungen Freundin, verſicherte aber, daß der
gute Doctor, ſo poetiſch er auch geſinnt ſein möge, jedenfalls
vorziehen würde, bequem zu fahren, als den fahrenden Minne-
ſänger zu machen und die weite Strecke dann zu gehen! Dies
wäre auch wahrlich zu viel verlangt und ſelbſt die dank-
barſten Blicke aus Kuni's ſchönen Augen Helene küßte
dieſe im ſelben Augenblick würde den etwas ſybaritiſchen
Dichter nicht zu ſolchem Heldenwerke begeiſtern!

Wer des anderen Morgens die Valleg beſuchte, fand
unſere Helene in größter Thätigkeit. Das größte Zimmer
des gaſtlichen Hauſes ward ihr als Atelier eingeriumt, ſie
hatte ihre Staffelei dort aufgeſtellt, den unteren Theil des
einen Fenſters halb verhängt und war nun eifrig beſchäftigt,
die Umriſſe des projectirten Bildes zu entwerfen. Hoch
oben auf einſamer Bergeskuppe, welche auf einer Seite ein
jäher Abfall, eine düſtere Felſenkluft mit verworrenem Ge-
ſtrüpp und Geſträuch begrenzte, ſtand, an einen großen Stein
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Lord Salisbury gegen die Kriegskoſtenentſchädigung erhobenen Ein-
wendungen widerlegt worden ſind, nimmt die Antwort des Fürſten
Gortſchakoff mit Befriedigung von den Erklärungen Salisbury's Act,
in denen der Wunſch ausgedrückt wird, daß die Wohlfahrt der Bevöl
kerung geſichert werde. Die Lage ſei die, daß, nachdem die Verträge
ſeit 22 Jahren nach und nach durch die Türkei, durch die vereinigten
Fürſtenthümer, durch Frankreich und durch die Konſtantinopeler
Conferenz alterirt worden ſeien Lord Salisbury ſelbſt eine große
Veränderung als nothwendig anerkenne. Rußland wünſche zu er
fahren, wie Lord Salisbury die Verträge und das Recht Englands
und der Mächte mit einer Realiſirung der Wohlfahrt der Be
völkerung in Einklang zu bringen gedenke, ebenſo wünſche Ruß-
land zu erfahren, wie Lord Salisbury ohne den Vertrag von
San Stefano und indem er den von Rußland durch ſeine Opfer
erworbenen Rechten trage, das gewünſchte Ziel zu er-
reichen hoffe. Die Depeſche Lord Salisbury's gebe keine Antwort
auf dieſe Fragen.

Aus Wien werden der zuweilen von offiziöſen Federn
bedienten Prager „Bohemia“ die Vorſchläge, welche
Oeſterreich zur Abänderung des Vertrages von San
Stefano gemacht hat, in folgender Formulirung mitge-
theilt: Die Dauer der ruſſiſchen Okkupation Bulgariens
iſt auf ein Jahr, die Stärke der Beſatzungstruppen auf
25,000 Mann zu reduziren; ſtatt der ruſſiſchen Organi
ſations Kommiſſion iſt eine europäiſche einzuſetzen die
territoriale Entſchädigung Serbiens ſoll auf der Seite
gegen Bulgarien hin erfolgen, damit der Handelsweg
durch die Herzegowina bis zum ägäiſchen Meere frei bleibe;
der Seehafen für Montenegro wird verweigert und ſchließ
lich ein genügender Schutz für das griechiſche Bevölke
rungselement verlangt.

Auch die italieniſche Deputirtenkammer hat ihr
Scherflein zur Orientdebatte beigetragen. Auf der
Tagesordnung ſtanden am Dienſtag die auf die Orient-
frage bezüglichen Jnterpellationen. Einige Redner be
tonten die Nützlichkeit einer weſtmächtlichen Allianz, mehrere
die Nothwendigkeit eines herzlichen Einvernehmens mit
Oeſterreich. Letzterer Auffaſſung ſchloß ſich auch der Mi-
niſter des Auswärtigen, Graf Corti, an und warnte zu-
gleich vor den Angriffen, welche in dieſer nämlichen Kam-
mer gegen die territoriale Integrität Oeſterreichs laut ge
worden ſeien. Jn bemerkenswerther Weiſe klingt neuer
dings ſowohl durch die Depeſche Salisbury's wie durch
die Aeußerungen des Pariſer „Temps“ und des Grafen
Corti die Anerkennung der von Rußland gebrachten
Opfer und damit zugleich auch wohl der Wunſch und
die Abſicht, dieſem Umſtande gerecht zu werden. Am
prägnanteſten iſt italieniſcherſeits auf die vollendeten
Thatſachen hingewieſen worden. Italien bleibt in der An
erkennung derſelben nur ſeinen Traditionen und ſeiner
eigenen Geſchichte getreu; im Uebrigen betonte Graf Corti,
daß er ſich der Fürſorge für den Handel befleißigen und
im Falle eines engliſchruſſiſchen Krieges ſtrenge Unpartei-
lichkeit bewahren werde.

Die Haltung des Papſtes.
Rom, d. 5. April. (Nat.Ztg.) Die verſöhnlichen

Geſinnungen, welche Papſt Leo XIII. in den Hand
ſchreiben zeigte, womit er den europäiſchen Souveränen
ſeine Thronbeſteigung ankündigte, haben nicht nur ſeine
Unbeliebtheit bei den Unverſöhnlichen bis zum unver-
hohlenſten Haß gegen ſeine Perſon und gegen den Staats
ſekretär Kardinal Franchi geſteigert, ſondern auch der
engliſchen Regierung zu Jntriguen Anlaß gegeben, deren
Umfang und Ziele ſich noch nicht überſehen laſſen. Vor-
läufig bemühte ſich Kardinal Manning, der ſich immer
mehr als Botſchafter Englands beim heiligen Stuhle ge
berdete und dieſe Rolle bei Leo III. mit noch größerem
Nachdrucke ſpielen möchte als bei Pius IX., die durch das
päpſtliche Notifikationsſchreiben angebahnte Verſtändigung
mit Rußland um jeden Preis zu verhindern, indem er
dem Papſt und Franchi mit dem Zorn und der Rache der
engliſchen Regierung drohte und die gänzliche Vernichtung
des Katholicismus auf der Balkan Halbinſel in Ausſicht
ſtellte, wenn der heilige Stuhl England durch einen Aus-
gleich mit Rußland zu reizen wagte. Es ſcheint jedoch,
daß weder der Papſt noch Franchi ſich dadurch bange
machen ließen, denn erſterer erklärte dem Vertrauensmann
Lord Beaconsfield's in kategoriſcher Weiſe, daß es ſeine
päpſtliche Pflicht ſei, die Jntereſſen der katholiſchen Kirche im
ruſſiſchen Reiche nicht weniger wahrzunehmen, als auf der Bal
kanhalbinſel, und daß die politiſche Rivalität zwiſchen England
und Rußland ihn von der Erfüllungjener Pflicht nicht abhalten
könne. Ebenſo kann auf das Beſtimmteſte verſichert werden,
daß Manning, und zwar gewiß nicht zu ſeinem Privat-

block gelehnt, ein Jäger in der kleidſamen tyroler Tracht; ſein Ge
wehr lag vor ihm auf dem Geſtein, in der einen Hand hielt er
einen jungen Adler, welchem er eben die Fänge zuſammen gebun-
den hatte, mit der andern wehrte er dem Hunde, welcher, auf
dem Sprunge ſtehend, nach dem Thier zu ſchnappen ſchien.
Ueber des Jägers Haupt kreiſte die Adlermutter und ſchien
jeden Augenblick bereit, ſich herabzuſtürzen und ihm den ge
liebten Raub zu entreißen oder denſelben rächen zu wollen.

Toni, welcher ſich ſchon frühe eingefunden, war auf
Helenens Bitte noch draußen geblieben, um nicht durch das
lange Warten ſchon im Voraus müde und abgeſpannt zu
werden.

Kuni, der Wildfang, ſaß heute ſittſam, mit einer Arbeit
beſchäftigt, auf der Galerie des Hauſes, dicht vor Helenens
Fenſter, hin und wieder ein freundliches Wort mit der Freun-
din tauſchend, bis endlich Helene Toni rufen ließ, da der
Entwurf fertig war.
ſam behaupteter Faſſung um Anleitung bat, wie er ſich zu
ſtellen habe, überkam die Künſtlerin doch etwas Reue und
Zweifel, ob ſie nicht zu viel gewagt, als ſie die Jdee des
Bildes gefaßt hatte. Allein ſie gedachte ihres feſten Ent
ſchluſſes, alle dieſe tokllen Gedanken ernſtlich von ſich abzu
halten und auch, ſo viel ſie konnte, den Jäger davon zu
heilen. Zu dieſem Zwecke empfing ſie ihn heute etwas
ſchroffer und ſtolzer, als es ſonſt in ihrer gütigen Natur
lag, mit den Leuten zu verkehren. Sie ſprach nur das Noth
wendigſte mit Toni, und als dieſer ſchüchtern äußerte, die
Roſel auf der Scheurer Alm habe ihm aufgetragen, das Fräu-
lein zu grüßen, fand die Malerin die Gelegenheit äußerſt
günſtig, einen kühnen Ausfall zu machen und dem Jäger zu
ſagen, er käme wohl oft auf Roſel's Alm, es wäre auch ganz
natürlich und ſie, Helene, freue ſich darüber, denn ſie kenne
kein paſſenderes Paar als eben Roſel und Toni; auch habe
ſie ſich's in den Kopf geſetzt, daß ein ſolches daraus werden
müſſe, und ſinne ſchon auf ein paſſendes Hochzeitsgeſchenk!

(Fortſetzung folgt.)

Als nun dieſer erſchien und mit müh

vergnügen, gegen jede Verſtänd gung zwiſchen dem heiligen
Stuhl und, Deutſchland agitirte und den Papſt zu
überzeugen ſuchte, daß der deutſche „Kulturkampf“ ein
wahres Glück für die Kirche ſei und am wenigſten bei der
heutigen Weltlage unterbrochen werden dürfe. Aber die
Hetzereien Manning's blieben auch in dieſer Richtung er
folglos, denn der Papſt erklärte, daß er ſchlechterdings
keine Politik treiben, ſondern, wenn möglich, der Kirche
Ruhe und Frieden wiedergeben wolle, deren ſie vor Allem
bedürfe. Manning und Ledochowski haben ſich in Folge
deſſen grollend zurückgezogen und ihren verſöhnlicheren
Kollegen Howard und Hohenlohe das Feld räumen
müſſen. Leo XIII. will, wie es ſcheint, entſchieden nur
Papſt ſein und mit dem vatikaniſchen Demagogenthum
brechen, um für die katholiſche Kirche wiederzugewinnen,
was ſie durch die tolle Wirthſchaft Pius IX. verlor.
Auch Jtalien gegenüber iſt ſeine Haltung reſervirt und
verſtändig. Er hat zwar bisher nicht die Abſicht gezeigt,
für ſeine Perſon der Gefangenſchaftskomödie ein Ende zu
machen, aber er wird die kirchlichen Funktionen der Char-
woche in der Sixtiniſchen Kapelle wieder aufnehmen, und
ſo wie er die Botſchafter nach dem vor 1870 üblichen
Ceremoniell empfängt, hat er auch den Kardinälen den
Wink gegeben, ſich wie früher wieder in der hieſigen hohen
Geſellſchaft zu zeigen. Und in der That ſind die Kar-
dinäle Franchi, Di Pietro und Howard mit allem üblichen
Prunk auf den Soiréen der Botſchafter Spaniens und
Portugals beim Vatikan erſchienen und ſehr gefeiert
worden.

Verlin, den 10. April.
Die „Prov.-Korr.“ ſchreibt: Unſer Kaiſer iſt von

ſeinem letzten Unwohlſein faſt vollſtändig wiederhergeſtellt
und konnte bereits ſeit mehreren Tagen wieder die regel-
mäßigen Vorträge entgegennehmen. Die Reiſe nach
Wiesbaden dürfte in der Oſterwoche erfolgen.

Fürſt Bis marck iſt heute nicht im Reichstage er
ſchienen, obwohl er noch geſtern bei dem Diner, zu
welchem der Geſammtvorſtand des Reichstages beim
Kanzler geladen war, ſein Erſcheinen unter Umſtänden
in Ausſicht geſtellt hatte. An ſeiner Stelle gab heute der
Präſident des Reichskanzleramtes, Herr Hofmann, die
gewünſchten Aufklärungen. Jn der That waren dieſelben
im Weſentlichen eine Wiederholung Deſſen, was Fürſt
Bismarck neben vielen anderen Dingen geſtern nach dem
Diner ſeinen Gäſten ſelbſt geſagt hatte. Der Fürſt fühlte
geſtern das Bedürfniß, ſich dem Vorſtande des Reichs
tages gegenüber über eine ganze Reihe von Verhältniſſen
auszuſprechen und eine Fülle von Gerüchten oder falſchen
Urtheilen richtig zu ſtellen. Er erklärte zunächſt, daß der
neue Unterſtaatsſecretär des Reichsſchatzamtes nicht dem
Präſidenten Hofmann, ſondern ihm (dem Fürſten) direct
unterſtehen werde. Ueber alle Maßnahmen von Bedeutung
auf finanziellem Gebiete habe derſelbe ſich zunächſt mit
dem preußiſchen Finanzminiſter zu benehmen und in Ueber-
einſtimmung zu ſetzen. Die Competenzen des Reichsſchatz
amtsleiters werde Herr Hofmann morgen dem Reichs
tage entwickeln, falls er (der Fürſt) nicht ſelber erſcheinen
könne. Herr Hofmann hat ſich dieſer Aufgabe heute im
Reichstage entledigt.

Zur parlamentariſchen Geſchäftseintheilung
ſchreibt die heutige „Prov. Korr.“: „Am Freitag (12.)
oder Sonnabend (13.) dürfte ſich der Reichstag über das
Oſterfeſt vertagen. Nach Oſtern ſtehen die Verhandlungen
über Abänderungen der Gewerbeordnung, über die
vorbereitenden Unterſuchungen in Betreff der Beſteuerung
des Tabaks u. ſ. w. und mehrere andere Geſetzentwürfe
von erheblicher praktiſcher Bedeutung bevor, zu denen
vorausſichtlich noch einige Vorlagen der Bundesregierungen
hinzukommen werden.“

Die Ausſchüſſe des Bundesraths haben geſtern
den preußiſchen Antrag wegen Veranſtaltung einer Unter
ſuchung über die Lage der deutſchen Eiſen-Jnduſtrie
angenommen, ohne daß von der ſofortigen Wiederherſtellung
der Eiſenzölle die Rede war. Dagegen iſt außer dieſer
Enquete eine beſondere Enquete über die Lage der deutſchen
Baumwollen-Jnduſtrie ſeitens der Ausſchüſſe bean
tragt worden. Den Ausſchußſitzungen folgte eine Plenar-
ſitzung des Bundesraths, in welcher der Geſetzentwurf,
betreffend die Statiſtik des auswärtigen Waaren-
verkehrs des deutſchen Zollgebiets beſchloſſen, der Han
delsconvention mit Rumänien und dem Auslieferungs-
vertrag mit SchwedenNorwegen die Zuſtimmung
ertheilt wurde. Eingebracht wurde ein Antrag wegen
Einziehung der Hundert-Marknoten der vormaligen preu-
ßiſchen Bank.

Jm preußiſchen Juſtizminiſterium iſt man mit
der Feſtſtellung der Sitze für die künftigen Amtsgerichte
vollauf beſchäftigt. Wie es heißt, ſollen, ſo weit es über
haupt angeht und mit der Neugeſtaltung der Gerichte zu
vereinigen iſt, die meiſten Städte, welche jetzt im Beſitze
erheblicherer Gerichtsbehörden ſind, dieſe auch erhalten.
Eine größere Schwierigkeit dürfte die Einſetzung der
Kammern für Handelsſachen haben, für welche zu
nächſt das Juſtizminiſterium ein Bedürfniß anzuerkennen
und in dieſem Falle bei den Landgerichten für deren
Bezirke oder für örtlich abgegrenzte Theile derſelben die
Kammern zu bilden hat.

Bezüglich mehrerer an den Bundesrath gelangten
Petitionen wegen der eichamtlichen Beglaubigung
des Rauminhaltes der Biergefäße wird daran er
innert, daß im Bundesrathe ſchon vor längerer Zeit ſich
ein vollſtändig ausgearbeiteter Geſetzentwurf über Ab-
änderung der Maß-, Gewichts und Eichordnung befindet,
der von der Normal Kichungs- Kommiſſion ausgearbeitet
worden iſt und dieſen Gegenſtand erſchöpfend behandelt.
Es liegt die Vermuthung nahe, daß bei der ausgeſproche
nen Abſicht, die Eichung der Trinkgefäße auf dem Wege
der Geſetzgebung zu ordnen, auf dieſen Entwurf zurückge
griffen werden wird.

An den Verhandlungen, welche in voriger Woche
hierſelbſt wegen Anſchluſſes Oeſterreich-Ungarns an
das deutſche Fahrpoſttarif-Syſtem ſtattfanden, haben Theil
genommen für Oeſterreich GeneralPoſt- und Telegraphen-
director v. Dewez, für Ungarn General -Poſtdirector
v. Gervay, für die deutſche Poſtverwaltung Geheimer
Ober Poſtrath Günther, für die bayriſche Poſtverwaltung
Poſtaſſeſſor le Sage, für die württembergiſche Poſtver-
waltung Ober-Poſtdirector v. Hoſacker. Am 3. April iſt

das betreffende Uebereinkommen hierſelbſt unterzeichnet
worden. Das mit Belgien abgeſchloſſene Ueberein-
kommen, wonach im deutſch belgiſchen Telegraphenverkehr
der Worttarif eingeführt wird, iſt beiderſeits genehmigt
und tritt zum 1. Mai in Kraft.

Seit einiger Zeit wurden durch verſchiedene Zeitungs-
Korreſpondenzen Gerüchte verbreitet, welche das Gott-
hardbahnunternehmen als für alle Zeit gefährdet be
zeichneten, weil man beim Bau des Tunnels auf einen
See geſtoßen ſei, der jede weitere Bohrung unmöglich
mache. Sofort tauchten Zweifel an der Glaubwürdigkeit
dieſer beunruhigenden Gerüchte auf, und man wandte ſich
in Folge deſſen direkt mit einer Anfrage an die Gotthard-
bahndirektion, welche nach der „B. B. Ztg.“ darauf tele-
graphiſch Folgendes erwiderte: „Ueberworfene Felspartie
in Airolo, worin der Stollen ſeit fünf Monaten ſich be-
fand, und die zuletzt mit einer Kluft endete, ſchon ſeit
acht Tagen überwunden. Stollen wieder in feſtem, regel-
mäßig geſchichteten trockenen Gneis. Befürchtungen wegen
eines Sees exiſtirten nie.“

Die Berliner Bahnhöfe paſſiren jetzt täglich ganze
Karawanen oſtpreußiſcher Feldarbeiter, welche für
die Güter anderer Provinzen angeworben ſind.

Aus Paris wird der „K. Z3.“ mitgetheilt, daß der
Berliner Banquier Mendelsſohn am Montag wieder
von dort abgereiſt iſt, ohne daß es ihm gelungen war,
eine Anleihe von 300 Millionen für Rußland zu
Stande zu bringen.

Reichstag.
Berlin, d. 10. April. Der Reichstag ſetzte heute die Be-

rathung über den Antrag Hirſch, betreffend die Ausdehnung
des Haftpflichtgeſetzes und über die dazu vorliegenden Abände-
rungsanträge Stauffenberg, Hertling, Struckmann und Haſenclever
fort. Abg. Heinrich (Kgr. Sachſen) wendete ſich ſpeciell gegen die
Anträge Hirſch und Stauffenberg, da dieſelben auch den Kleingewerbe-
betrieb unter das Hapftpflichtgeſetz ſtellen wollten und dadurch dieſe
n jetzt ſchwer darnieder liegende Jnduſtrie völlig ruiniren würden.

m zweckmäßigſten ſei es, zunächſt weitere Erfahrungen zu ſammeln
und nicht im Laufe der gegenwärtigen Seſſion noch eine Novelle zum
Haftpflichtgeſetz anzunehmen, die den Stempel der Ueberſtürzung
tragen würde. Abgeordneter Hirſ ch beſtritt, daß ſein Antrag die
Abſicht habe, auch das Kleingewerbe in den Geltungsbereich des
Haftpflichtgeſetzes zu ziehen und empfahl die Ueberweiſung ſämmt-
licher Anträge an eine veſondere Commiſſion von 21 Mitgliedern.
Das Haus beſchloß die Ueberweiſung an die Gewerbeordnungs-
commiſſion.

Es folgte darauf die zweite Berathung des Ergänzungs-
etats; Reichskanzleramts Präſident Hofmann leitete dieſelbe mit
der Erklärung ein, daß er bereit ſei, dem in der erſten Leſung aus-
geſprochenen Wunſche zu entſprechen und eine nähere Erläuterung
über die Abgrenzung der Competenz der neuen oberſten Finanz-
behörde des Reiches zu geben. Zu dem Reſſort derſelben werde zunächſt
das geſammte Etats, Kaſſen u d Rechnungsweſen gehören insbe-
ſondere alſo die Aufſtellung des Etats, die Prüfung der Entwürfe
der Specialetats, die Mitwirkung bei der Controle über die geſetzliche
Ausführung des Etats und die Sorge für die Rechnungslegung.
Sodann erſtrecke ſich ihre Competenz auf das Reichsſchuldenweſen,
die Reichsſchuld, die Ausgabe von Schatzanweiſungen, die Sorge r
die Verzinſung der Schuld 2c., ferner auf das Reichspapiergeldwe en,
das Münzweſen und das Zoll und Steuerweſen. Jn letzterer Be
ziehung ſei allerdings zu bemerken, daß in Bezug auf handelspoli-
tiſche Fragen dem Reichsverwaltungsamt eine
vorbehalten ſei. Was die formelle Seite des Etats betreffe ſo ſe
allerdings in dem vorliegenden Entwurf die für das neue Finanzamt
eforderte Summe innerhalb des Etats des Reichskanzleramts einge-ſtellt Der Grund liege darin, daß man vorläufig eine Scheidung

zwiſchen den Arbeitskräften des Verwaltungs und des Schatzamtes
nicht vornehmen könne, weil man den Be arf des letzteren an Ar-
beitskräften noch nicht g überſehen vermöge. Jedenfalls werde aber
im nächſten Etat das Reichsverwaltungsamt und das Reichsſchatzamt
in geſonderten Specialitäten anſzef rt werden. Abg. Hänel
laubte trotz dieſer Erklärung an ſeinem negativen Votum feſtalles zu müſſen, da ſeine Bedenken gegen die neue Organiſation

weniger in dem Mangel einer Competenzbegrenzung, als in der Un

klarheit des Verhältniſſes zwiſchen dem Reichsfinanzamt und dem
preußiſchen Finanzminiſterium ihren Grund hätten. Dieſe Bedenken
ſeien durch die Ausführungen des Vorredners in keiner Weiſe beſei
tigt. Abg. v. Benda erklärte ſich namens der nationalliberalen
Partei durch die erläuternden Bemerkungen des Präſidenten Hofmann
für vollkommen befriedigt und ſprach ſeine Bereitwilligkeit aus, den
Ergänzungsetat zu bewilligen, jedoch nur unter der beſtimmten Voraus-
ſetzung, daß im nächſtjährigen Etat eine vollſtändige Trennung zwiſchen
dem Reichsſchatzamt und den Reichsverwaltungsamt durchgeführt werde.
Die für die Organiſation des Finanzamts geforderten 38 090 Mark
wurden hierauf (gegen die Stimmen der Fortſchrittspartei
und des Centrums) bewilligt, ebenſo 35,000 Mark als erſte Rate
für die bauliche Einrichtung des für das R eichsge richt beſtimmten
Gebäudes; dagegen beſchloß das Haus nach dem Antrage des Abg.
Berger die zum Neubau der Gebäude für die kaiſerliche Miſ
ſion in Japan beſtimmten 227,000 Mark mit Rückſicht auf die
Geſchmackloſigkeit der vorgelegten Pläne für dieſes Jahr abzuſetzen.

Die Wahl des Abg. v. Grävenitz wird nach längerer Debatte
für gültig erklärt. Die Ermächtigung zur ſtrafrechtlichen Verfolgung
des Abg. v. Ludwig wegen Beleidigung des Reichstags wurde auf
den Antrag der Geſchäftsordnungscommiſſion verweigert. Der ge
nannte Abgeordnete hatte den Reichstag, dem er ſelbſt angehört, ge
wiſſermaßen, als im Wahnſinn befangen, dargeſtellt. Der Antrag
der Socialdemokraten, betr. die Abänderung des Wahlgeſetzes
wurde nach längerer Diskuſſion an die Wahlprüfungscommiſſion ver
wieſen. Den Schluß bildete der vom W Bracke vorgelegte Ge-
ſetzentwurf betr. die Heranziehung der Militärperſonen zu den Com
münalabgaben. Nach der Begründung deſſelben durch den Antrag-
ſteller machte der Abg. Richter (Hagen) darauf aufmerkſam, daß
ſich die Socialdemokraten entgegen ihrer frühreren Taktik, die ſich in
einer Broſchüre des Abg. Bebel entwickelt finde, nunmehr in ernſte
Debatten einlaſſen. Der Abg. Bebel erwiderte in ſehr heftiger
Weiſe, daß die Fortſchrittspartei die Partei der politiſchen Heuchelei
ſei. Eine Partei, welche Herrn Dunker aufzuweiſen habe, habe kein
Recht, Anſtandslehren zu ertheilen. Auf dieſe Aeußerung erſchallte
von verſchiedenen Seiten des Hauſes ein lebhaftes „Pfui“, und Redner
wurde vom Präſidenten 2 Mal zur Ordnung gewieſen. Nach
Schluß der erſten Berathung wurde die Sitzung auf morgen vertagt.

Markktberichte.

s d. 10. T Weizen 195--216 Ro 966145--155 .4. Gerſte 170-—-210 .4. Hafer 135-—-157 pr.
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 10. April. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 1- loco ohne Faß 52,30--52,10

Berlin, den 10.. April. Weizen loco feſt, Termine wenig ver
ändert, gekünd. 26,000 Etnr. Kündigungspreis 212,5 Rm. bez. Loco185 --230 Rm. nach Qualität bez. en weiß polniſch. 224 Rm. ab

Bahn bez. gelber märk. 210 Rm. ab Bahn bez. n Kündigungsſcheine 210,5 Rm. verkauft pr. dieſen Monat u. ril Mai
213--212——212,5 Rm. bez. Mai Juni Rm. bez. Juni Juli 2145
Rm. bez., Juli Aug. 213--212 5 Rm. bez. Roggen loco ſchwer
fälliges Geſchäft Termine flauer, gekünd. 15,000 Ctnr. Kündigung
preis 151 Rin. bez. Loco 137-—-153 Rm. nach Qualität gefordert
ruſſ. 137—-141 Rm. ab Bahn vez., inländiſch. 142-— 50,5 Rm. ab
Bahn bez. pr. dieſen Monat Rm. bez., April Mai 1515 151
Rm. bez. Mai/ Juni 148,5--148 Rm. bez., Juni Juli 148 -147,5
Rm. bez., Juli Aug. 147,5--147 Rm. bez. Gerſte pr. 1000 Ki
logr., große und kleine, 115--200 Rm. nach Qualität bez. Ha
fer loco flau, Termine wenig verändert gekünd. 7000 Ctnr. Kündi
gungspreis 1345 Rm. bez. Loco 100 168 Rm. nach Qualität bez.
abgelaufene Kündigungsſcheine vom 6. d. Mts. 133 Rm. verkauft
pr. dieſen Monat Rm. bez., April Mai 134 5 Rm. bez., Mai
Juni 137,5 Rm. bez Juni Juli 140,5--140 Rm. bez. li/ Aug.
142 Rm. Br. 141 G. Sept. Oct. 144,5 Rm. bez. Mais loco
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zeichnet unverändert, gekünd Ctur., Küeberein Kilogr. bez. Loco 135-145 Rm. re v Rm pr. 100 Juni 43 Juni Juli 44/ iverkehr Monat Rm. bez. Erbſen pr 1000 Kil ät bez., pr. dieſen 44 Wetter: Scho ZJuli, Auguſt pr. 1000 Liter 100nehmigt 200 Rm. nach Qualität bez. Futterwaare c 160-- Amſterdam b A per re entſchiedene Tendenz nicht zum Ae e et e n e nete e e n reeitungs- Rm. bez Dotterſagt z p en Tei m. bez. Sommerrübſen Fl e z ad ai 186, Oct. 193. Raps u, auf Termine unver. Vörſenſchl remde, beſonders Londoner Meldut ie ſich nament
im. bez. Rm. bez. öl loco 41 aps pr. Früh. 450, Herbſt 410 uß aber geſtaltete ſich eldungen ſtütztGott- her Legahit, getünd. 500 Er einſaat Rm. bez. Rüböl L pr. Mai 40 Herbſt 39 Motive dieſer Wand erheblich matter, oh e. Derigungspreis 69 R ondon, d. 10 April. (Schlußb J. Wetter: Schön. bew andlung angegeben wurd ohne daß beſtimmterdet be oco mit Faß 69,5 Rm. bez. ohne Faß 69 R m. bez. letztem Montag Weizen i ßbericht.) Fremde Zufuhr ahrte feſte Haltung für inländi er Fapitalsbez., pr. dieſen Monat u. April M m. pr. 100 Kilogr. ters. W Weizen 19,140, Gerſte 860 en ſeit Fonds ſich meiſt iländiſche ſolide Anlagen, wi markt

if einen Juni 68,8—689—688 R pril Mai 688—69,2--69 Rm. bez. M Weizen unthätig, angekomme Hafer 19,216 Quar gen Geſchä gut behaupten konnten. D i auch fremde
8—68 9-68 bez. Juni Juli bez., Mai treidearten geſchäftslos ne Ladungen ſtetig. And chäftszweige waren feſt Die Kaſſawerthe dmöglich S KRm. bez., Sept. Oct z 5 67 Rm. bez., Juli Au geſchäftslos bei nominellen Prei ere Ge ſcheint etwas fli eſt aber ſehr ruhi er übrirdigkei Sept. et 675- 674 R bez. Oet Rovi Liverpool, d. l0 reifen. er: Kalt ut etwas flüſſiger, im Privatw g. Der Geldſtandirdigkeit bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. ohne Faß c Novbr. Rm. ſatz 10.000 Balle 10. April. Baumwolle (Schiußberich u 29, 3 dis ontitt ſelverkehr wurden er

davon für Spekulatio t). Um tacti C Auf internati feinſte Briefedte rung Rm. bez. Spiritus ſtill geküi oco Rm. bez. Liefe Ruhig. Ameri R pekulation und Exvort i ditactien anfangs zu ſchwa onalem Gebietotth S e R. pr. 100 i r gar w. fung z a. merikaniſche aus irgend einem Hafen t ApelVenſch. eng h un ugeſen wer ſne matten Kebweg n

Rm. bez. pr. elebt.
uf tele- ——51,6 Rm. bez. an er e Pret 51,5- 51,7 Arie e r rlin, d. 10. April): Loco 24 .4 b und Noten ſebhaft u d Fonds wurden e u en
e S bez. Juli Aug. 55,8—54—353,9 S gut Slandart wut ine I ai T v Hamburg: Ruhig Sehr per und en S eher
ich be- 7 bez. Spiritus pr 100 Liter à 100 ig. pr. Aug. Decbr. 11,80 Gd. pr. April 10,70 Gd. tie reußiſche Staats erändert und ruhig10,000 ohne Faß loco 52 R pr. Liter à 100 Stand o Bremen: Ruhi Schlut d. ruhig, landſchaftl atsfonds verkehrten i Whig.

hon ſeit Weienmehl Nr. o 52 Rm. bez. andard white loco 10,40 uhig. (Schlußbericht.) t aftliche Pfand und R n feſter HaltuNr. oo 31 50 2950 N Sept. 11,25 ,40, pr. Mai 10,60, pr. Juni 10 Prioritäten waren Preußi entenbriefe behauptet nunger u, 1 2800—27 00. Roggenmehi ftauer r. 0 2950—28,50, Nr. O Raffinirtes pr. Aug. Dec. 11.56. Antwerde 80, pr. haft Bergiſche 3 ſche feſt und ſinl, Leipgger Lt. ich
aunge r, gekünd. 2000 Cinr. Kü ffinirtes, Type weiß loco 27 rpen (Schlußbericht). e 3 ſteigend, Ruſſiſch pziger Litt. B. leba wegen digungspreis 20 Rm. pr. 100 Kilogr. be in. Küin- 27 Bf., pr. Mai 27 o 27 bz. 27 Bf. Fr. April ſchwächer, Ruſſiſche Boden uſſiſhe Priorktäten theilwetde werſt. incluſ, Sack, pr r Nr. 0 und 1 pr. 100 Dechr f5 n S r Bf., pr. Septbr. 28 Bf. pril 27 vWz., Eiſenbahnactien fanden ereditPfandbriefe erheblich theilweiſe

19,95 Rm. bez. Mai Juni 20,15- dieſen Monat u. April Mai 205- tro z. u. Bf, Natt. New Hort d. pr. Septbr. liſche Bahnen w nur mäßige Umſätze ſtatt, R eng
ch ganze 20 20 Rm r zuni 20,15--20 10 Rm. bez., Juni Juli eum in NewYork 11 d rk (d. 9. April): Pe- nen waren behauptet 9 lin S att, RheiniſchWeſtfäe ä, bez. Juli Aug. T 0 35 Juni Juli 20,25 trol i 2, „do. in Philadel burg, Thüringer O „Serlin Stettin 2 eſtfä-

e e. de e hresla Swiri S 0 3 are 3 v T ankacti i er,Apri Mai y 10. April. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr g6 agio Pbhater verändert und ruhig, deren ſpet und Induſtriepäpieredaß der 60 bez., Juni Juli 52,00 bez., Aug. S pr. Vaſſerſtand der Saale bei H re fter Courſe um 2 Uhr: L pekulative Deviſerwieder ob be a gehen be Aprie We V Mr. Aen rer n e et rgiſche f2 daun alte 1325 B. Die Framoſen 115
en war en 2 Juni gyit 140.00 be di Wa Ferne ber c7 er Unterhaupt s rege 3,24, Galizier r r Na h Mindener o M er ie
ind zu bez. VWetter: Veränderlich. do bez. Sept. Oct. 66,50 mittags 3.73. Meter ate bei Bernburg am 19 April Vor rin alte 77, de ene arierrente z inliener

Stettin, d. 10. April n. aſſerſtand der Unſ gariſche Goldrente 71,75. eue 76,50, Oeſterr. Goldren Jtaliener713 50 April. Weizen pr. Frühj. 213 furt nſtrut am Brücken (9. rente 61, Un
Juni 213 50 bez. Roggen pr. Frühf. 14550 n P Ueer enyegel der Straug. Leipziger Börſbez. Ruübſen pr. Herbſt 307.90 75 n e 146s.00 Pegel r ßhr et bei Magdebur u r r Z. Dntſhe Kelches AnkeMai 69.00 bez. Herbſt 6600 bez. Spiritus loco 55 Pr. Apri! 3 30 Aber vg am 10. April. Am 26,75 B., Königl. ſächſ R 63. v. v.e r Be S 50 n bez., Juni/ Juli 50,80 bez. 20 bez. pr. meter r ans der Elbe bei Dresden am 10. April 49 Centi v do. v. 500 .4 W r e v. 5000 1000 7 5

ehnun Hamburg d. 10. April. o Ioeo ruht 9 Eenti do. ſächſ. Staats- 72,95 bz., do. v 1876 v.Abande ſtill. Roggen loco ahig, vet gern Nant ruhig auf Termine Borſenna R v r 7 30 d 7W nreg a de hre h pr. 1000 Kilo 221 Br r d. 10. April r ecs I 500 98 25 v. 100 822
n die tat r. 154 G. Juni Ju r. 22 G. eröffnete in ziemlich feſte tige Fonds und Actienbö u B. do. v. 1869 Aue DO. b. 1852 18ngewerbe- 151'Br 150 G. Hafer feſt. Gerſte ſtill F ii/Juli pr. 1000 Kilo auf die Sti ſter Haltung; die fremden Notirungen ü örſe 1852 1868 v. 100 4 90 869 v. 500 4 97 68 v.

i g-- Rüböl timmung am hieſi F. otirungen übten d 4 4 99 G., do 97,40 G., dourch dieſe pr. Mai pr. 200 Pfd. 71 Spiritus matt ruhig, loco 72, aus, auch ſonſt fehlte hieſigen Platze keinen merkli t o. v. 1869 v. 50 u. 25 do. v. 1869 v. 100 d0. v.
n pr. April 43: e el Np fehlte es an geſchäftlicher Anre rklichen Einfluß 50 4 25 99,10 B 99 G.Berliner Börſe vom 10. April. e e n nen n das ben de le et W 100 u.velle zum Wechſeleours. Brestauer Disco Dividende 187618771. a tzen kam bz. u. B., do. Löbau ſicnet Leg S A 100 3i zrſtürzung Amſterdam 160 Fl.] 8 T. 3 168,65 F Discontobank 43 18,59 G Dividend j18 à 25 4 4 9 ,50

ntrag die Kon don S 8 T. 3 dere Den a vent 5 71,50etwbz G h n i 77 173,75b agdeb.Halberſtädt hreich des Paris 100 Fr 8 T. 2 81 25 n ter an 6 62 107,25b er inPotsdamMagdeb. zu 3 2.759 74 z do Halbe ter 4 100, 75ämmn, Wien, öſterr. 81,25 d do. Zettelbank 5 z BerlinStettir Zu 3 b do. v. 1865 41 bz Bver n hen e e e 3 608 e r bebg- Weſen benungs Warſchau I100SR s T. 51 201 25b3 [D T n s 109, 90bz i eindener (55, r v d. h ecge 4 99, 75 b Bn Berlin Wechſel 49. Lombar b Deutſche Vant 90, 25696 alle-SorauGubener de eſheb-Seipg 11 3 74.096azunge h n e e zen n annover al 9088 deb.-Leipz Lit. A. 1ol, 25jähe hat on ger Se ter 20b Zgn. s ob s e e 3 et B. S.ung aus Se Frrs St. 16.260 do. Silb n. ſIö7, 20bz Hewerbebenk Schuſter 2 1 74,50B 2 hen 1d5 100 Riederſchleſiſch War 1. e 5 103,606
Antecn Dolats 1556 u n erg. erbebank Schuſter o Niederſchleſ.Märk. gar 4 17 vz do ch-Mär. I. S. 4 96,50u „75 G II. Ser. à 621 Gi Finanz e anknot. 202,00bz e Ban 5 6 100. 10etw z G NordhauſenErfurt gar.. i 50 do. Obi. J. u 2 4 95,50e zunächſt yp. B. (Hübner) ſie t a s e etwbz 6 (Oberſchlefſche II. G. 4 7,90Bonds- und Staats eipziger Creditanſt z do. B. 92, 120,90 z efiſche A, 3Entwurfe Deutſche Reichs Anleihe e on agdeburger 5 J o Oſtpreu iſche Südbahn 3 113 50B 5 B. z 2
geſetzliche e Anlein r 104.90b3 redehe Bangen 2 783, ob Kcelte eenſebahn“ le e Sor do. p

„5 e Ban 2
wer Staats Anleihe el orrs ordd. Grundceredit S 39 do. Weg gar ar 105, de räorge fur do 1850/52 7,50bz eſterr. Creditanſtalt s h do. G. 506weh Staatsſchuld ſeine 392, 10 vz reuß. BodenCred.Anſt 8 94 2 StargardPoſen 112 o 8, 60 bz G H. dPr. St.Pr.-Anl do. Centr. s t i 47, 4,100, 90 b do. 25 bren e ne ihnen Thüringer J. o hoh. e7 3 „0 4 u Ce Kur u. Neumärkiſche 4 do. ultimo t 6,29 n do. La 4 90,50etw bz B o (Coſel Aen t
e, ſo ſe Oſtpreußiſche 4 4, 75b3 S Bank WeimarGera (gar.) a 48 do. z [1o3,20inanzamt u do. 4 101,80 z B ch ſcher Bankverein 5 5 77 25256 /2) 2 42 32,99 bz G d tag Polen 4 bz G n
its einge EPommerſche 83,40 z hüringer Bank o 73 b G Berl.Görlitzer St. Pr. [5 5 ſtpr II. u. III. Em. 4,99, 75Bccheidung e mariſche Bank o 0 758 r e e rhatzamtes S do 28 Jn Li annoverAltenbeken o 34,75B erufer Pr. (4,99de ab See 4 24 b ſche eerudent e e Magdeb Halben B. [3 do. In G. v. Staat g.en ne ihnen lege 6. en z ié or 4u P do. so Wer See 23,506 Oſt a Watbehn z n e W ist r raniſalion do. II Ser. 5 104,90b do. Bo 102, 75bz Rechte Oderuferbahn 55, 86, 25bz G Schles ahe v. St. g. I. Em. 101,8
der Un do do. Ar,(101. 20bz G d Fykgſadt 3 23,256 Weimar Gera 66 [107, 256 ewig Holſteinernd den Kur u. Neumärtiſch 20 t do. That o 908 Saalbahn 7 6 is, oo s Thüringer er.Bedenken T Pommerſche 4 (96, 30bz do. Unions 7) 048,30b3 SaalUnſtrutbahn o 114,906 I Ser. l.eiſe beſei z enſche 4 96 „30 B Cröliwitzer Papierf br ik e 6!/ 5 33,00 bz G z o r 337: III. Ser. Flliberalen reußiſche 4 95,90B D guer G 8 aorit. 6,50B Amſterdam Rotterdam g IV. Ser. 4 100,5Hofmann Rhein u. Weſtfäl. 4 68,50B E as ist 13 157, 75bz G Auſſig-Tepli S. 5, [II4, 10bz V. Ser 190,50
an den Se 4 6,906 r Muth wer ifr 2 618, 006 Sohn Weſteahn 50/, gar (5 i 2detwb s t VI. Ser.
n Vorque Echleſiſche 4 96, 406 do. Oberſchleſiſche 1, 46, 75 Eliſabeth Weſtb 70,50bz Ge 30, n gar (5 5 69, 0 Chemnitzen e See e en e See)90 t Baier.Präm. r “3— l 37, 008 Oeſterr. Franz 5 75,96 o. 1.50 Gleere e et rer a d er e 998 gert We a evahn r 12 5041521363 neue 5 52,50bz Grſte Rate h e Ale. Nil z e r 7230 B Gal Call-dudw.-s. gar h on 8eſtimmten Deſſauer St. Pr.-A. 3 n 7ä de Freund o o 13,00bz G Rumänier o 62,00 G do. do. gar. II S s 85, 40bz Bdes Abg. Lübecker PrämienAnl. é9 ar do. Halleſche o 13-90 e Senat gr. e. 23,90 b do. ar U. u. 5 82 ech e Miſ- Meining. 4 T lr.-L. p St T 18 50 do. anno 8/, 77,00bz G Südoſt. (Lomb.) l 6 e 110,50bz do. do. gar. IV. E 5 82,30 bz Gt auf die Oidenb. 40 Thlr. p. St. 3 137,506 do. Schw 2,90 b B Turnau Prager I116, 59413bz KaſchauOderberg gar m. 5 82,906
ibzuſetzen. Ausländiſche Fonds J n hier S Baiſcharen e 22,09bz G Kronpring Rinde S ar. 2 52502r Debatte Amerikaner W 99, 90B do. Zeiger o 0 7, 6, 153, 09 v 2 do. do. i8l2er gar.erfolgung 9 erreicht oidRente 4 61,50 b Onnibit Seſeiſche n Eiſ LembergCzernowitz gar. rvurde auf Brrr Fapier-R. Baente e a e Seleone“ G. 108o. d itt Z. ati o. e -4ehört Je Oeſt. Gregt höre per Stück 4 792 u HüttenGeſellſchaften. der Berlin u. Weiyn vor 5 Oeſt. Frn Stap III. Em. 5 58,40G

er Antrag T n 5rie nete e Se e gae r. o r relgeſe o. 1864 do. t r e o 12,006 C. e. 756 o. do. neue II. E. „50b1 Zuaar Se n z 7 66 e Sag Mürk e z Ogſterr. aelegte Ge- ar. atzScheine I 6 99 50b do Gußſta fabr 7 97 d r S 41/ 0. Lit. B. Elbetgal 4 bden Com Jtalieniſche Rente 5 7130 Bonifaciue ahlfabrik 6 26, 00bz G o. III. S. v. St. 3/, gar l a. T Südöſt. B. (Lomb.) 37 5 84,90Be 71,30 G onifacius ß z do. III. S gar. 3 86, 29bz (Lomb.) gar. 3 235n Antrag- auſ Engl. Aul. 71/72/753 5 77 agp Boruſſia Bergw o ?6, 00 B S. B. do. s do. do. 235,75Bb J erk 959 do. r S 3 86,20bz neue gar. 3 235ſam, daß a nleihe von 1877 5 77 ob Braunſchw len 0 82,00B IV. S. ar S ö do. do. Obl 5,50 bz Gdie ſich Kufſ. BodenCred. es 75b jweiger Kohlen 0 21, V. S. 59, 80 Unzär. Rotdoſtbahn r.e n n e e. sr i O. O. 0 e 6, 75 b 4 S. arkow- 4 22ſeulta ilge e S a De gachSuf z 168. d in W 2005 a ar uhabe kein hpotheken rer Ge Aach.Düſſ. III. S. arkKrementſch 1e. orgMarienBergw.V. z 2 do. Dortm n e Jelez- tſchug gar. 582,50t r Du r yp.-Pfobr. 5 101,00B Wer Bergbau-Geſ. do. t Wer 4 ar. 5n. Nach Ak e h p S Bk. 5 94,60b O 5 d a 1 21/ 42, 59 z G BerlinAnhalter 5 3,90B Kos owWoroneſ r. 5 82,506
n vertagt o 16 z igi 58 z6 e e *25, 50 J I. u. II. Em. c Kursk-Charkow ar.S 5 ob ſang Lamahitte 2 Beil L P. a gut len ger 3 9276867rdd. Cred. Bank 100,00bz König W tte 2 73,80b erl.-Dresd. v. St. gar. 10 osko-Rjäſan gar 22,00bz5 92,55bz G g Wilhelm o vo BerlinGörlitz 4 101,606 MoskoS 5 (99,60etwbomm. Hyp. Br. (rz. 1 z auchham I16,90 101, oskoSmolensk gar z Go e ne Cent der J ben 1727 BeklinHa m T o 539 e gat 5 5896itas pr. e v a a s SaiPieb. Viod. A. u. B S92 2 lege (5 2372do. t 7,10b m 6 50, o0 T 92,7 ujg „50bwenig ver Sothaer d 4 s8, rin 9 h do. p. h d o E. 98,5 n ar. 5 83750

l e e e en e en l el en e S h t u. 2 chril Mai wach 102,60 G Plutt J u. ev o. IV. Em. v. St. 80bzJuli Kuff Et. Bod, t „pfob 4 387 u 77 r 6 e do. VI. Em. J t g. Leipzico ſchwer r. 5 do. vo u. 7 83, 00B do. VII. Em. a 99 B AuſfigTepl ziger Börſe vom 10. AprilVank. Papiere re torn S m n e. bar 98, eobzſwör- tg ordert er Disconto V ſener S J 12/ t. K. 1 9 4 zBö miſ e No 97,50bz5 Rm. ab terdam 52, 15, 50B St. Pr. le 0 T do. 187 45 93, 78bz G rdb. 1871 5 51,515 151 Bank f. Rhein n Weſt Ah 84, 00B Eiſenbaß vo Cöln Minden I. Cm, 101,50B v e von 1872 5 o
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Carl
Gegründet

1835.

gr. Märkerſtr. 24,

ekanntmachungen.

alle a. S.,

Dettenborn's
Dtablisement Sär Ilöbel Industrie

Kuhgaſſen-Ecke l,

Gegründet

1835.

T Größtes Lager der Provinz,
empfiehlt

Möbel, Spiegel- und Polsterwaaren
garantirte Qualität, in verſchiedenen Holzarten zu ſoliden Preiſen.

Eigenes Föbelfunnhrwwer“s transportirt aus demſelben entnommene Ausestatteangen
ca. 5 Meilen im Umkreiſe von Halle a/S. rats und kann auch bei Ummailgenm benutzt werden.

ich
6 Stück ſprungfähige Bullen Holländer Race) ſchöne Figuren und

gut gezeichnet,
2) ein Fuchswallach, 9 Jahr alt, Oſtpreuße,
3) ein brauner Hengſt, Trakehner.

gutes Verwalterpferd.

Cuculau b. Köſen. Ab. Schultze.
Zur Frühjahrsbeſtellzeit offerire ich den Herren Landwirthen

unter Garantie des Gehalts:
Chili-Salpeter 15-160 Stickſtoff,

Aufgeschlossenes Liebig's Düngetfleischmehl
7 8 Stickſtoff 8--9 lösl. Phosphorſäure.

Autgeschlossener Peru-Guano
79 Stickſtoff 9 lösl. Phosphorſäure.

Ammoniakalisches Superphosphat
9-—-10 Stickſtoff 9 10 lösl. Phosphorſäure.
Baker-Guano 18--20 lösl. Phosphorſäure.

Superphosphat aus Knochenkoble
12-1400 lösl. Phosphorſäure.

Landsberg, im Frühjahr 1875. William Lohl.

Patentirteverbeſſerte
engl. Archimediſche

Schrauben Ventilatoren und

Kanchſauger
für Verbeſſerung rauchiger Schornſteine, Entfer-

n nung aller ſchädlichen Dünſte und Dämpfe aus al-
len Arten Gebäuden, als

Schulen Kirchen, Kapellen Krankenhäuſer,
Müuſik- und Lehrſäle, Fabriken, Villen, Café-
und Rauchzimmer, Küchen, Ställe rc. c.

unübertroffen,
hält in den gangbarſten Sorten, Größen und zweck-
entſprechenden Fagons am Lager und empfiehlt zu
Fabrikpreiſen

ist in Leipzig.
Für Lauben, Veranda, Weinspaliere

empfiehlt billigſt die

Holzhandlung von Carl Schumann, Halle aS.
fichtene und kieferne Kanthölzer, mm Cſtark, 3 8 m lang, Spalierlatten und mm O
ſtark, 2,5——5 m lang.

Für Gärten: Blumenſtäbe, Roſen-, Georginen- u. Baum-
pfähle, 0,20--4 m lang; roh, auch grüne geſtrichne mit weißen
Knöpfen, ſowie Nummerhölzer und Signiretiquetten.

Bekanntmachung.
Ein Transport guter gang-

barer Zugochſen ſteht vom 11.
d. Mts. ab zum Verkauf beim
Viehhändler

W'eissenfels, H. Petaold.
Als Specialitàät.Achtung. Häuſer abfärben,

Haeusl. Holz-Cement-Stuben weißen, ſowie ſämmtliche
Maurerarbeiten werden ſauber und daPappe-ODächer,

Zinkarb. für Baufach.

billig ausgeführt. Ranniſcheſtr. 6,

Vr. Krimmling, Magdeburg

parterre, links.
Suche ſof. f. 1. Hotel eine

tüchtige Köchin. 2 Kellner-
burſchen finden z. 1. Mai
Stelle. Näh. d. Biönnervefss, Eine fette Kuh ſteht zum Ver-

Beide Pferde ſind kerngeſund und
fehlerfrei, ferm geritten und für jedes Gewicht paſſend, Nr. 2 ſehr

in d. Exped. dieſ. Bl. abzugeben.

MATTONPS

OFNMER 0-BTTER M
landes gegen habſtnelle Sstuhlverhaltung und alle
daraus resultirenden Krankheiten ohne irgend welche üble Nachvir-
kung, auch bei längerem Gebrauche, auf das Wärmste empfohlen.

MATTONI WILLE, x. österr, Hoſlieſerant,
Besitzer der 6 vereinigten O0Ofner Königs-Ritter- Quellen

Curvorschriften und Brochuren gratis.

BI A S orothecgasse Nr. 6.Depöt in jeder grösseren Mineralwasserhandlung des In- und
Auslandes.

OOOOMOOMOOOMOOOSGO OOOOMOOMOMOIOOO C
Diesem Buche verdanken schon viele Tausend

Jn dem Buche über Dr. White's Augenheilmethode, welches 2
ſchon ſeit 1822 in vielen Auflagen erſchienen iſt, findet faſt jeder S
Augenkranke etwas Paſſendes. Die darin enthaltenen Atteſte ſind c
genau nach den Originalen abgedruckt und bieten ſichere Garantieder Aechtheit. Daſſelbe wird auf Franco Beſtellung und Beiſchluß 3

der Francirungsmarke (3 Pfg.) gratis verſandt durch Traugott Ehr-
harät in Großbreitenbach in Thüringen und vielen anderen

n in Halle a/S. bei AlIbin Hentze, Schmeer-
traße 39.

Wo Wo ZUnrSäe, er z orpOOOGOOOOOOOMOOMOGOO O 0OOOOOOO O

Augenleiden!

s

9

9
0

9
9

9

wird von den ersten medicinischen Autoritäten des In- und Aus-

250. O00 arſind auf erſtſtellige gute, am
liebſten Ackerhypothek durch mich
auszuleihen.

Brnust FFaussengeer.

a enneeh.,J

Holzlieferung.
Der Bedarf des Steinkohlenwerks

Sarl Moritz“ zu Ploetz bei
Loebejün an fichtenen Stämmen,

fichtenen und kiefernen Brettern ſoll
für die Zeit vom 1. Juli 1878 bis
dahin 1879 an den Mindeſtfordern-
den vergeben werden. Obfject der

Lieferung circa 12,000
Preisofferten ſind bis zum

30. d. Mts. Vormittags 11 Uhr
verſiegelt hier einzureichen, woſelbſt
ſie in Gegenwart der etwa anwe-
ſenden Bewerber eröffnet werden.
Specielle Lieferungsbedingungen

liegen hier zur Einſicht aus.
Ploetz, den 9. April 1878.

Der Schichtmeiſter
EBraess.

Bice Apotheke in Radegast
empfiehlt:

Dr. Kahleis'sche Haarpomade, anerkanntes Mittel gegen
Ausfallen der Haare.

Dr. Kahleis'sche Opodeldoc, vorzügliches Mittel gegen Rheu-
matismus.

Dr. Kahleis'schen Magenliqueur, gegen Magen- und
Darmbeſchwerden.

NB. Dieſe 3 Mittel werden nur allein von mir nach ſpecieller Vor
ſchrift des Dr. Kahleis bereitet!

F. Fee.Radegast.
HausVerkauf. Haus u. Geſchäfts-Verkauf.

Jn beſter Lage einer Stadt derin Haus in Giebichenſtein!bei hellte e lege u ſei Provinz Sachſen von 4000 Einw.,
Wittekind), beſtehend aus 7 Logis, mit ſehr guter Landwirthſchaft und
Tiſchlerwerkſtatt, einem Vorgarten mehreren Fabriken, iſt ein Grund
mit ſich daran ſchließenden Mgn. ſtück nebſt Gelüſte worin ſeit 35
Ackerland, welches, zu Bauſtellen Jahren mit gutem Erfolg die Zeug-
verwendet, einen Ertrag von circa ſchmiederei nebſt Ofen Decimal
2000 Thlt. erzielen würde, iſt für Waagen landwirthſchaftl. Maſchi-
den Preis von 6500 Thlr. bei wen, Werkzeug und Kurzwaaren
1000 bis 1500 Thlr. Anzahlung Handlung betrieben worden iſt,
zu verkaufen. Reſtkaufgelder kön- paſſend für Schloſſer, Maſchinen
nen lange Zeit darauf ſtehen blei vauer oder Zeugſchmiede,
ben. Reelle Selbſtkäufer wollen
ſich wenden: alle a/S.

Hospitaiplatz A, III. Et.
Ein j. geb. Mädchen aus anſt.

Familie in allen häusl. und weibl.
Arbeiten erfahren, ſucht Stellung
z. Stütze d. Hausfrau oder bei einer
einzelnen Dame. Adr. unter A. Z.
bittet man an Ed. Stückrath

ſitzers unter günſtigen Bedingungen
zu verkaufen. Näheres Halle,
Alter Markt 28, im Laden.

z Ein led. Hofaufſeher mit
guter Handſchrift findet ſofort

Stelle auf 1 Rittergute.

Tücht. Landwirthſchaf-
E I terinnen, Kochmamſells,

Geſucht wird eine in Halle SJungfern, gebild. Mädchen
e Kochen erfahren, ſuchen En-wohnende 2gagement durch Frau BRiünmnmne-

W elss, gr. Märkerſtr. 18.
Leiſtungsfähige Fabrikanten, welche

Lehrerin,
welche ein gutes Prüfungs- Zeugniß
aufzuweiſen hat und die beſonders

d hre die zur Anlage einer Pulverfabrik
t echne Gef i erforderlichen Einrichtungen undig iſt. d ner e wo Maſchinen fertigen, werden geſucht.
a in der rer v rer Offerten mit ſpezificirten Angaben
an er in Betreff bisheriger Lieferungenhier unter V. V. V. niederlegen. h F. 586 an die AnnoncenExpe-
Eine neumilchende Kuh mit Kalb dition des Imvalidendanirg,

Barfüßerſtr. 16. kauf in Prieſter Nr. 4. ſteht zu verkaufen Berlin W., Markgrafenſtr.
Kaltenmark Nr. 25. 51 a. einzuſenden.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

wegenbeabſichtigten Ruheſtand des Be

200
Stück Hausleinwand

S Prima Sſind heute wieder eingegangen
und offerire dieſelbe à Schock mit

m 5 Thlr. m
w 2000 Ellen

Reſterleinwand
S Elle 25 Pfg. m
Wiederverkäufer mache

hierauf ganz beſonders aufmerk-
ſam und gebe ich ſolchen hohen
Rabatt, daß jeder Käufer mit
mir bequem concuriren kann.
Aufträge von außerhalb gegen

Porſchuß

Gloldstein, Noßla,
Manufaktur-, Mode- u. Leinen-

waaren- Geſchäft
en gros en (ldedail.

ne

mee e

atteAngot-, Fledermaus-
ete. Potpourri f. Pianof.

ſowie T Strauss Walzor
bei M. Köstler, Poſtſtraße 10.

t

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Durch die Geburt einer Tochter
wurden hoch erfreut

Amtmann Hubbe u. Frau.
Kaltenmark, den 9. April.

TodesAnzeige.
Heute ſtarb unſere gute Mutter,

Schwieger und Großmutter die
verwittwete Frau Amtmann J.
Schmidt geb. Hädicke zu
Lauchſtedt.

Die Hinterbliebenen.
J. A. L. Schmidt.

Nietleben, den 10. April 1878.
Erſte Beilage



enwerks
oetz bei
ämmen,
tern ſoll
878 bis
fordern-

ject der

s zum
11 Uhr
woſelbſt
a anwe-
verden.

igungen

78.
r

Erſte Beilage zu e 87 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

mm

Geſchichtliche Erinnerungen.
Freitag, d. 12. April.

1500. Geb. J. Camerarius, Gelehrter der Reforma
tionszeit, zu Bamberg.

1704. Geſt. J. B. Boſſuet, kath. Theologe, zu Paris.
1765. Geſt. Edw. Doung, engl. Dichter, zu Wetwyn

in Hertfordſhire.
Geſt. P. A. D. B. Metaſtaſio, (eig. Pietro
Trapaſſi), ital. Dichter, zu Wien.

1798. Die Schweiz zur „helvetiſchen Republik“ erklärt.

Berlin, den 10. April.
Wie dem „Standard“ aus Rom telegraphirt wird,

läßt der Papſt ſich täglich telegraphiſche Berichte über
den Geſundheitszuſtand Kaiſer Wilhelms ſenden.

Gegen den Geſetzentwurf, betreffend den Feingehalt
der Goldwaaren, haben ſechszig Fabrikanten in Pforz
heim eine Petition an den Reichstag beſchloſſen, die
mit der Bitte ſchließt, die Goldwaarenfabrikation in dem
Stande zu belaſſen, in dem ſie ſich augenblicklich befindet.
Denn das beabſichtigte Geſetz werde dieſer Jnduſtrie, als
Kunſt betrachtet, rein gar nichts nützen, die Ver-
fertiger von Goldwaaren könnten ja nicht allein freiwillig

1782.

ihre Waaren ſtempeln, ſondern das Publikum könne auch
eine Stempelung fordern und ſich noch extra den Fein-
gehalt ſeiner Einkäufe auf der Rechnung angeben und da-
für garantiren laſſen; man habe ja ſchon früher eine
Controle gehabt (die Waaren wurden durch einen beeidigten
Controleur geſtempelt), aber der größte Theil der Fabrikanten
ſei froh, dies unnütze Hinderniß der freien Fabrikation
wieder losgeworden zu ſein. Ferner hätten ſich alle Ver
ſuche, mit 14karätigen geſtempelten Waaren auf Lager zu
arbeiten, völlig erfolglos erwieſen für beſtimmte Betrugs-
fälle könnten die Strafgeſetze erweitert und verſchärft
werden am allerwenigſten aber ſei die jetzige Zeit und
große Geſchäftsſtockung und Zahlungsunfähigkeit dazu an-
gethan, ſolche weſentlich eingreifende Veränderungen und
Experimente zu machen, denn es lägen Millionen Waaren-
vorräthe vor.

Aus mehreren Landestheilen treffen hier theils Bürger
meiſter, theils Mitglieder jener Kommunal Korporationen
ein, welche für das Zuſtandekommen ihrer projektirten
oder ſchon im Bau begriffenen Kanäle die Patronage
des neuen Handelsminiſters verlangen. Die Herren
bemühen ſich, die Jnangriffnahme oder die Fortſetzung der
Kanalbauten nicht blos aus merkantilen Rückſichten zu
erlangen, ſondern ſie ſtellen auch vor, daß der Arbeits-
loſigkeit durch die Verwendung vieler unbeſchäftigten
Hände beim Kanalbau geſteuert werden könne.

Der japaniſche Lieutenant Taſſaka, welcher im ver
gangenen Sommer bei den topographiſchen Generalſtabs
Aufnahmen aſſiſtirt und die ihm zugetheilte Section muſter-
haft ausgeführt hat, iſt für die im Mai beginnenden tri-
gonometriſchen Landesvermeſſungen dem Großen General-
ſtab attachirt worden.

Nach einer ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellung ſind ſeit dem
„Culturkampfe“ 339 ausländiſche Geiſtliche in die
bairiſchen Diöceſen eingetreten. Hiervon treffen auf
Regensburg allein 126: 60 aus Köln, 15 aus Paderborn,
9 aus Breslau, 5 aus Trier, 5 aus Limburg, 1 aus
Poſen, 23 aus Freiburg i. B., 3 aus Münſter, 4 aus
Kulm, 1 aus Rottenburg. Jn der Diöceſe München be-
finden ſich 79 zumeiſt erſt in den letzten Jahren geweihte
preußiſche und einige polniſche Prieſter, dazu im letzten
Jahre noch 17 Neueingetretene, giebt 96, wozu noch 1
Schweizer, was alſo 97 fremde Geiſtliche macht. Augs-
burg hat unter 150 Hülfsprieſtern im Ganzen 55 fremde
Geiſtliche: 49 aus Preußen und zwar: 10 aus Pader-
born, 10 aus Hildesheim, 10 aus Kulm, 4 aus Ermeland,
4 aus Trier, 3 aus Köln, 4 aus Limburg, 3 aus Bres-
lau, 1 aus Münſter, 1 aus Lublin, 1 aus Wilna, 1 aus
Freiburg, 3 aus der Schweiz. Jn Eichſtädt finden ſich
3 Rheinpreußen und 6 Weſtfalen, unter 30 Neugeweihten
13 Rheinpreußen und Weſtfalen, 1 aus Baſel, 1 aus
Oldenburg und 1 aus Maſtricht, 2 ſcheinen ebenfalls fremd,
ihr Geburtsort iſt aber unbeſtimmbar. Jn Würzburg ſind
unter den Alumnen: 8 Badenſer, 4 Heſſen-Naſſauer, 1
Mecklenburger, 3 Paderborner, 3 Trierer und, ſo weit es
ſich beſtimmen läßt, unter den angeſtellten Geiſtlichen 21
Preußen, 6 Badenſer und 1 Württemberger. Jn Speier,
das ſchon vor dem Jahre 1870 viele Preußen zählte,
finden wir nur 1 Rottenburger, 1 Trierer und 1 Hildes-
heimer. Jn Paſſau ſind 2 Ausländer: 1 Schleſier, Jn-
formator auf Schloß Kleeberg, und 1 Paderborner,
Schloßcaplan in Haidenburg. Bamberg hat gar keinen
fremden Geiſtlichen.

Die letzte Nummer der „Gemeindezeitung für Elſaß-
Lothringen“ enthält folgende Notiz, betreffend die
„Naturaliſirung von Optanten“: Wie wenig be-
gründet die Klagen ſind, daß den zurückkehrenden Optan-
ten, welche die Naturaliſation als Deutſche in Elſaß-
Lothringen nachſuchen, von der Landesverwaltung Schwie-
rigkeiten bereitet werden, mag aus folgenden Ziffern ent-
nommen werden. Vom 28. Januar 1873 ab (dem Tage,
an welchem das Geſetz über Bundes und Staatsangehörig-
keit vom 17. Juni 1870 im Reichslande in Kraft getreten
iſt) bis letzten December 1877 ſind Naturaliſationsgeſuche
genehmigt, beziehungsweiſe abgewieſen worden im Unter-
elſaß 1303 genehmigt, 66 abgewieſen, im Oberelſaß 1499
genehmigt, 56 abgewieſen, in Lothringen 697 genehmigt,
187 abgewieſen, macht im Ganzen 3499 genehmigt, 309
abgewieſen. Die Ziffern drücken nicht die Kopfzahl der
Eingewanderten, beziehungsweiſe Abgewieſenen aus ſon
dern die Anzahl der ausgeſtellten Naturaliſationsurkunden.
Unter den 697 in Lothringen ausgeſtellten Urkunden ſind
beiſpielsweiſe 360 für ganze Familien einbegriffen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Erfurt. Der langgehegte Wunſch aller Erfurter
iſt endlich erfüllt: die Feſtungswerke ſind vom
Staate an die Stadt abgetreten; der Kaufpreis

deträgt 118,000 Mark. Das Terrain umfaßt etwa 300

gezeichnete Qualität der

Halle, Freitag den 12. April 1878.

Morgen, excl.
Eiſenbahnzwecke reſervirt hat und 2——3 Morgen, welche
für eine Oberförſterei beſtimmt ſind. Die „42 Morgen“
liegen zwiſchen den beiden Eiſenbahntunnels, die Ober-
förſterei ſoll in die Nähe des Pförtchens kommen. Am
7. April ſtarb der älteſte Lehrer an der hieſigen Realſchule,
Zeichenlehrer Günther, 69 Jahr alt; er würde im Laufe
dieſes Jahres ſein 50jähriges Jubiläum gefeiert haben.
Er wurde heute von der geſammten Schule, von vielen
Freunden und Logenmitgliedern zur letzten Ruhe geleitet.

Ueber Rindviehzucht. z0 Schwerz, (bei e den 8. April. Jn der letzten
r des landwirthſchaftlichen Vereins am Strengbache“, die am
4. d. M. im Gaſthauſe zu Schwerz ſtattfand, hielt Herr Profeſſor
Dr. Freytag aus Halle a/S. die Fortſetzung ſeines intereſſanten
Vortrags über die Rindviehzucht der verſchiedenen Staa-
ten Europas, den er in der erſten Sitzung des genannten Vereins am 12. Januar c. begonnen und den wir an picſer Stelle aus

führlich n x Nachdem Referent nochmals einen kurzen Rück-blick auf die Verbreitung der ſogen. Niederungsrace geweifen, ging

er zur Schilderung des Rindviehs im nordweſtlichen Frankreich
über. Das „Bretagner Vieh“ gehört ebenfalls noch zu den Niede-
rungsſchlägen, iſt ſchön und von gefälliger Form, 200 bis 250, ſelten
über 250 Kilogr. ſchwer. Dabei liefern die Kühe durchſchnittlichetwa 18 Liter Milch täglich. Das „normänniſche Vieh“ iſt meiſt

einfach braun mit wenigen Abzeichen und wohl nicht allein in Frank
reich, ſondern in ganz Europa das ſchönſte Vieh, deſſen Verbreitungs-
kreis eben ſo groß iſt, als die Verbreitung der friefiſchen und
holländiſchen Race, und der ſich bis nach dem mittleren Frankreich
hin erſtreckt. Das Vieh r ſich noch beſonders durch die aus

ilch aus, obwohl es bezüglich der Quan-
tität von dem holländiſchen Vieh übertroffen wird. Man rechnet bei
den holländer Kühen auf ein Pfund Butter 17 Liter Milch, bei den
franzöſiſchen Kühen hingegen nur 14 Liter. Weiter eignen ſich die
Thiere namentlich zur Maſt und werden hier die ſchönſten Tat
ochſen gezogen dieſelben ſind vorherrſchend auf den ſogen. „Faſt
nachtsmärkten“ oder „Faſtnachtsſchauen“ zu ſuchen und zu finden.Die Thiere haben ein hübſches Ausſehen, ſind tigerartig ekreiſt und

wiegen 800 Kilogr. und darüber. Es ſind aber auch ſchon Thiere
von 1500 Kilogr. vorgekommen, und im Jahre 1863 ward ein Maſt-
ochſe auf einer Ausſtellung vorgeführt, der das fabelhafte Gewicht
von 2200 Kilogr. hatte! Die Thiere haben dort ausgezeichnete
Weiden, und dieſen iſt es zu verdanken, daß das Vieh in ſo ausge
zeichnetem Zuſtande. Bezüglich der fetten Weiden lebt daher im
Munde der normänniſchen Landleute das Sprüchwort: „Wirf deinen
Stock am Abend vor die Thür, ſo wird er am Morgen mit Gras
bewachſen ſein.“ Die übrigen franzöſiſchen RindviehRacen ſind hinegen lange nicht ſo beliebt, als die vorigen namentlich auch ſin-
fchtuich des Milchertrags. Man ſchlägt die Zahl des Rindviehs in

Frankreich auf circa 10 Millionen, eine, mit den Rindviehbeſtänden
anderer Länder verglichen, im Verhältniß niedrige Zahl an. Dies hat
ſeinen Grund darin daß Mittel re nicht mehr ſo günſtig für
die Rindviehzucht iſt, während Südfrankreich noch ungünſtiger iſt.

ier herrſcht namentlich ſchon die Schaf und noch mehr die
Ziegenzucht vor, da die S dort ſehr milchergiebig ſind was
auch bei den Schafen der Fall iſt, obwohl beide Thiergattungen faſt
immer mit geringem Futter ſich begnügen müſſen und die Mutter-
ſchafe daneben oft noch zwei Lämmer zu ſäugen haben. Nach den
Alpenländern hin tritt das „Hochland- und Thalland-Vieh“, zum Theil
auch ſchon das eigentliche „Alpenvieh“ auf (Bos brachyceros). Die
ſchönſten Repräſentanten z Viehſchlags findet man unter der
„Schwyzer Race“, das ſog. „Braunvieh“, kurzhörnig und auch etwas
kurzköpfig, jedoch herrſcht letzteres Kennzeichen noch mehr in Tyrol
vor. Der Verbreitungskreis dieſes Schlages umfaßt die Schweiz,
Vorarlberg, die ſchwäbiſche Alp, Südbayern und Tyrol, bis zu den
ſüd öſterreichiſchen Kronländern hin, wo er in einen Mittelſchlag
übergeht, der unter dem Namen „Mürzthaler Vieh“ bekannt iſt. Die
in dieſem Bezirke vorkommenden Thiere ſind ſämmtlich Kreuzungs-
race zwiſchen podoliſchem oder Steppenvieh und dem ſog Braunvieh.
Bei Race und Züchtung dieſer Thiere wird namentlich auch auf die
Farbe des Flogmaules (vorderes, unbehaartes Mundende) geſehen,
was vorherrſchend auch bei der Shortonszucht der Fall. Auch der
geringſte Makel an der Farbe dieſer Körperftelle hält den Kenner
vom Kauf ſolcher Thiere ab, ſeien dieſelben ſonſt auch noch ſo ſchön.
Schwyz und das Allgäu führen ſehr viel Rindvieh aus und zwar
ſchon ſeit Jahrhunderten. Das ausgeführte Vieh geht bis nach Ruß-
land hinein, ſelten jedoch nach England. Jm Königreich Sachſen iſt
das Allgäuer Vieh beſonders verbreitet, mehr als in unſerer Provinz
Sachſen. Die Ernährung der Thiere dieſer Race iſt leichter, als bei
allen anderen Alpenrindern; das Futter wird gehörig ausgenutzt und
das iſt von bedeutendem Vortheil. Man hat deshalb gerade in
Sachſen mit mehreren Racen die genaueſten Verſuche angeſtellt. Das
Allgäuer Vieh ernährte ſich bei gleichartigem Futter immer am
beſten und gab durchſchnittlich die höchſten Bruttoerträge. Eine
andere Race iſt das „breitſtirnige Rind“ (B. frontosus), das der
vorigen in der Zugkraft nicht gleichkommt, woran der Bau der Hin
tergliedmaßen Schuld trägt. Es findet ſich namentlich im Canton
Bern, überhaupt in der romaniſchen Schweiz und iſt unter dem
Namen „Berner Vieh“ bekannt. Da es gefleckt iſt, bezeichnet man
daſſelbe zum nur von dem Braunvieh mit dem Namen
„Fleck.Vieh“. Die Maſtfähigkeit iſt nur noch bei den Allgäuern
befriedigend; aber das Fleiſch erreicht nie die Zartheit der u
wie dies bei den Niederungsſchlägen der Fall. Um die Maſt
fähigkeit aufzubeſſern, werden die Thiere mit Shortons gekreuzt.
Dadurch ging die Race jedoch an Milchergiebigkeit zurück; auch
die Qualität der Milch wurde nicht beſſer; ſelbſt die berühmten
Schweizerkäſe ſollen nicht mehr herzuſtellen geweſen ſein. JnJtalien t man im Beſitze recht ſchöner Rindviehracen, h B.

der „Lombarden“. Da die Thiere jedoch nicht hohe Milch-
erträge geben, ſo hat man ſich veranlaßt gefühlt, behufs
der Käſefabrikation Schweizervieh heranzuziehen und noch heute wird
viel Schweizervieh nach Jtalien eingeführt. Die italieniſchen Racen
nach dem Süden hin ſind namentlich gute Arbeitsſchläge in den
Maremmen kommen ſogar Büffel vor, die dem HausrindochſenConcurrez machen, ohne die dortige Witterungsbeſchaffenheit für

dieſe von nachtheiligem Einfluſſe iſt. Noch ſüdlicher tritt Vieh mit
podoliſchem Typus auf. Ueberhaupt iſt die Rindviehzucht im Süden
(Jtalien, Spanien) nicht ſo bedeutend, als bei uns in Norddeutſch
and. Jn Spanien beſuchte Prof. Freytag zunächſt die Um-
gegend von Barcelona, weil dort die ſchönſte Rindviehzucht betrieben
wird, während dieſelbe im Süden dieſes Königreichs ebenfalls ab-
nimmt. Hierauf machte Referent einige intereſſante Mittheilungen
über die Einrichtung der ländlichen Wohnhäuſer in der Gegend von
Barcelona, über die vorherrſchende JohannisbrotFütterung, über
die grobwollige Schafrace, über die Fahrt nach Madrid durch öde
und wüſte Gegenden und mitten durch die carliſtiſchen Truppen,
über den Weinbau und den ſchwachen Getreidebau. Jn Spanien
unterſcheidet man dreierlei Rindviehracen: Bergvieh, Vieh der Aue
oder des Thales (Vegas) und Niederungévieh (Andaluſier). Von
dieſen werden namentlich zwei Racen zu den berühmten Stiergefechten
benutzt, da die Hörner dieſer Racen ganz beſonders gut geformt und
geſtellt find. Die Stiere ſind meiſt ſehr gewandt, kräftig und aus-
dauernd; die Kühe hingegen haben wenig Milch; Butter wird faſt
gar nicht bereitet, da man vorzüglich auf den Genuß von Oliven
angewieſen iſt; der dortige Landmann denkt daher auch gar nicht
an den Genuß von Butter. Zum Schluſſe gab Referent, unter Vor-
legung von Photographien, Waffen u. drgl., eine r Schilderung
eines Stiergefechts, dem er beigewohnt. ie neuerbaute
Arena in Madrid faßt etwa 27,000 Perſonen und iſt faſt jeden
Sonntag bis zum letzten Platze gefüllt. Dieſe Stiergefechte bietenden Spaniern den höchſten Genuß Vor der Stadt ſchon trifft man

Hunderte von Bettlern, die die Vorübergehenden um eine Gabe
bitten, hernach aber für die erbettelten Almoſen zum Thiergefecht
gehen und zwar auf die lieblichen Sonnenplätze. An dem Tage, an
welchem Prof. Freytag die Arena beſuchte, würden 6 Stiere und da
bei 17 Pferde getödtet ein Menſchenleben ging zufällig nicht ver

loren.

der 42 Morgen, welche der Staat für Vermiſchtes.
[Eine Liebhaberei] unſeres neuen Finanz-

miniſters, welche bisher in weiteren Kreiſen wenig be
kannt geworden iſt, iſt, wie die „Bürger-Zeitung“ mit-
theilt, die Hühnerzucht. Seit langen Jahren war es
bei der Auswahl von Wohnungen eine von Herrn Hobrecht
geſtellte conditio sine qua non, daß auch die zweibeinigen
Lieblinge ein ſtandesgemäßes Unterkommen fänden, und
der erſte Gang des einſtigen Oberbürgermeiſters, ſobald er
ſorgenſchwer vom Rathhaus nach ſeiner Wohnung heim-
kehrte, war nach dem Hühnerſtall, wo er das ſtattliche
gefiederte Völkchen fütterte und ſich eingehend über deſſen
intimſte Familienverhältniſſe orientirte. Zu ſeinen nächſten
Vertrauten ſoll ſich Herr Hobrecht dahin geäußert haben,
daß es ihn mit dem Umzug nach dem Miniſterhotel am
Kaſtanienwäldchen weſentlich ausgeſöhnt habe, daß er ſeine
Hühner dorthin habe mitnehmen können.

[Rinderpeſt und Hammelſprung.] Wer
hatte wohl daran gedacht, daß es bei den Maßregeln zur
Unterdrückung der Rinderpeſt auch zum „Hammelſprung“
kommen könnte, und dennoch hat der Reichstag, der
ſich geſtern mit dieſer Angelegenheit beſchäftigte, jenes
Kunſtſtück drei Mal fertig gebracht, freilich wurde bei
dieſer Gelegenheit der Hammelſprung entſprechend umge
tauft. Bei dieſen Sprüngen ereignete ſich ein heiterer
Zwiſchenfall, der übrigens auch das Schickſal des Ge
ſetzes in entſcheidender Weiſe beeinflußte. Es handelte ſich
bei einer Abſtimmung darum, ob die Uebertretungen des
Geſetzes milder oder ſtrenger beſtraft werden ſollten. Die
für die mildere Auffaſſung ſich Entſcheidenden mußten
durch die „Jathür“, die geſtren gen Herren dagegen durch
die Thüre mit „Nein“ durchhüpfen. Durch die Nein-
Thür ſchlüpften vornehmlich Landräthe und Gutsbeſitzer
u. drgl., während die Juriſten des Hauſes ihren Eintritt
durch die Ja-Thür hielten. Einige Nachzügler wußten
nun nicht, durch welche Thür ſie hindurch müßten, um
ihrer Meinung richtigen Ausdruck zu verleihen zögernd
ſtanden ſie zwiſchen beiden Thüren. Ein ländlicher Grund-
beſitzer, der die Verlegenheit derſelben erkannte, rief ihnen
mit Stentorſtimme zu: „Die Juriſten haben durch die
andere Thür zu gehen.“ Allgemeine Heiterkeit im Foyer.
Und in der That machten ſich zwei juriſtiſche Spätlinge
auf den Weg durch die Gnadenthür und ihre beiden Stim
men gaben den Ausſchlag, ſo daß in Zukunft die milde
Praxis walten wird.

[Abgefertigt.] Einem Wirthſchafts-Jn-
ſpektor in Sorau in Schleſien, der ein unter
Adminiſtration befindliches Gut zu verwalten hat,
widerfuhr das Pech, daß eine Sau, nachdem ſie ihren
Wurf Ferkel gefreſſen, auch noch crepirte. Pflichtgetreu
erſtattete er über den Vorfall der Ober-Vormundſchafts
Behörde Bericht, daß die im Jnventariums-Verzeichniſſe
unter 311 angeführte Sau neun Ferkel geworfen, dieſelben
jedoch ſämmtlich gefreſſen habe und ſchließlich crepirt ſei.
Der obervormundſchaftlichen Behörde, die für die Land-
wirthſchaft wenig Verſtändniß hat, erſcheint der Bericht
viel zu unvollſtändig; ſie ertheilt alſo zunächſt dem Wirth
ſchafts-Jnſpektor ein Monitum und fordert ihn auf, um
gehend den Bericht zu vervollſtändigen und namentlich
anzugeben: 1) warum die Sau geſtorben ſei, 2) warum
ſie ihre Ferkel gefreſſen habe. Dies geht dem viel
beſchäftigten und vielgequälten Jnſpector denn doch, wie
man zu ſagen pflegt, über die Hutſchnur, und voll
Deſperation ſetzte er ſich hin und antwortet: Ad 1.
Warum die Sau geſtorben iſt, kann ich mit Gewißheit
nicht angeben, da ſelbige bei Lebzeiten nie etwas über
ihren Geſundheitszuſtand hat verlauten laſſen ad 2. der
Grund aber, warum ſie ihre Ferkel gefreſſen hat, iſt mir
ſehr einleuchtend wahrſcheinlich deshalb, weil ſie ihren
herannahenden Tod gefühlt und ſie nicht wünſchte, daß
ihre Ferkel unter Obervormundſchaft kommen ſollten.

[Schönheiten-Ausſtellung.] Aus Braun-
ſchweig ſchreibt man: Mit der, in verſchiedenen auswär
tigen Blättern als angeblich hier bevorſtehend ſignaliſirten
Schönheiten- Ausſtellung iſt es wirklich furcht
barer Ernſt. Das Project der Ausſtellung beſteht wirk
lich und wahrhaftig Hat doch im Vorjahre die Gewerbe
ausſtellung der Mark 30,000 abgeworfen, warum ſoll
nicht eine Galerie der weiblichen Schönheiten Deutſch
lands eine noch größere Anziehungskraft ausüben als
Schnaps, Wurſt, Honigkuchen und andere ſonſt ganz
ſchätzenswerthe Dinge? Und anderſeits: welch' glänzende
Ausſicht öffnet ſich nicht den ausgeſtellten Schönheiten?
Die ſtark nach Amerika ſchmeckende Jdee iſt in den Köpfen
eines hieſigen Fabrikanten und eines Malers ſonſt recht
brave Leute entſprungen; beide haben ein Programm
(in ſcheußlichem Stil!) ausgearbeitet und daſſelbe ſogar
für gutes Geld drucken laſſen. Hier Einiges daraus: Die
Schönheiten ſollen „einen größeren Kreis erfreuen“. Es
werden 3 Preiſe ausgeſetzt: 1000, 300 und 200 Mark.
„Es findet Volksurtheil ſtatt;“ jeder Beſucher der
Photographienſammlung (denn nur in efßgie ſollen die
„Schönheiten“ ausg ſtellt werden) wirft auf einer Liſte
drei Nummern aus und Stimmenmehrheit entſcheidet.
„Strengſte Discretion ſelbſtredend.“ Nur die Namen der
Siegerinnen ſollen genannt werden und es behält ſich
das Comité die Vervielfältigung derſelben natürlich
der Portraits vor. Das Comité will von vielen Seiten
(von welchen ermuthigt ſein, und hat alſo den Muth,
die Damen Deutſchlands um ihre Bilder zu bitten, mit
Angabe der Farbe des Haares, damit „dem Ganzen ein
abwechſelndes Arrangement“ gegeben werden könne
Die Größe der Portraits thut nichts zur Sache, auch über
Coſtümirung beſtehen keine Vorſchriften der Sieg iſt
alſo ſo leicht wie möglich gemacht, zumal auch von der
Echtheit der Haare und der Zähne abgeſehen iſt. Charakter
ſpielt gleichfalls keine Rolle. Die ganze Geſchichte
S im liebwerthen Deutſchen Vaterlande, anno domini
1878!

[Temperenzler] d. h. Enthaltſamkeitsleute
nennen ſich die frommen Leute in Nordamerika, welche
den Genuß von geiſtigen Getränken, z. B. von Bier und
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Wein, als die größte Sünde anſehen und verfolgen.
Dieſe Enthaltſamkeit iſt Heuchelei und trägt die ſchlimmſten
Früchte. Was in engeren Kreiſen längſt bekannt war,
daß nämlich Opiate als Nervenreizmittel ſtatt der
Spirituoſen in Amerika maſſenhaft von beiden Geſchlechtern
verbraucht werden und daß die bekehrten Schnapstrinker,
welche dem Alkoholteufel abgeſchworen haben, dem Genuſſe
von Opium in maßloſer Weiſe fröhnen, dieſe Thatſache
iſt neuerdings durch Ausſagen von Apothekern und
Droguenhändlern zur allgemeinen Kenntniß gekommen.
Die Zahl der „Damen und Herren aus der Geſellſchaft“,
welche ſich im Opium zu berauſchen pflegen, iſt Legion
und ſehr viele dieſer Verehrer von Morphium und
Laudanum ſind Jünger des Enthaltſamkeits-Predigers
Murphy und verdammen Jeden, der ſich an einem Glas
Bier oder Wein labt. Jn der eleganten Welt ſpielen
auch andere Nervenreizmittel eine große Rolle es giebt
wenige modiſche Ladies, die nicht durch Cognac, der in
jedem Damenzimmer ſein geheimes Plätzchen hat, ſich auf
zuregen und „jintereſſant“ zu machen ſuchten, ehe ſie die
Promenade betreten.

[Der Thürſteher] des Miniſters Grafen
Andraſſy iſt ein in Wien wegen ſeiner Originalität be-
kannter Mann. Er hat den Miniſtern Schwarzenberg,
Thun, Rechberg und Beuſt gedient, glich aber immer
mehr der Katze, die dem Hauſe angehört und nur für
Andraſſy hat er eine perſönliche Anhänglichkeit. Schon
manchmal, wenn ſein Herr zu lange arbeitete, trat er zu
ihm ein und ſagte: Excellenz, Sie arbeiten zu viel! Jedem
Jhrer Vorgänger hab' ich geſagt: Excellenz, legen ſich's
ſchlafen! Allein Jhnen ſage ich: Excellenz, reiten Sie zur
Erholung in den Prater! Warum thun Sie das? fragte
ihn Jemand. Schauen's Herr Doctor! Wenn wir
wichtige Dinge haben, da ſetze ich den Andraſſy immer
auf's Pferd; ich weiß es genau, da fällt ihm immer was
G'ſcheidtes ein! Seinen Vorgängern iſt nie was
G'ſcheidtes“ eingefallen, weder zu Fuß, noch zu Roß;
drum hab' ich geſagt: Excellenz, legen ſich's ſchlafen!

Die Approbation der Thierärzte.
Die von dem Bundesrathe S neue Ordnung der Prü-

fung für Thierärzte iſt unterm 27. v. M. kund gegeben worden. Sie
läßt die Approbation als Thierarzt für das Reichsgebiet nur die
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theilen. Die neue Ordnung tritt am I. October 1879 in Kraft.

kunde begonnen haben, ſind zu den Prüfungen auch dann zuzulaſſen,
wenn ſie nur das 1869 bezeichnete Maß wiſſenſchafllicher Vorbildung
haben. Die vor Veröffentlichung der neuen Ordnung Jnſcribirten
ſind von der naturwiſſenſchaftlichen Prüfung befreit.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten unddurch die Eibbrücke daſelbſt paſſtrten Kähue.

Neuſtadt- Buckau. Am 8. April. Boll, Cement, v. Ham-
burg n. Schönebeck Paul, leer, v. Magdeburg n. Außig. Moe-
wes, desgl A. Richter desgl. C., Richter, desgl. Reichardt,
desgl. C. Fiſcher, desgl. L Fiſcher, desgl. Groſſe, des l.
Münnich, desgl. Fritze, Kohlen, v. Hamburg n. Tochheim.
Goerſch, Roheiſen, v. Hamburg n. Dröbel. Schwarzkopf, Rohei-
ſen, v. Hamburg n. Nienburg P.-D.S. Co Strm. Krauſe, Gü-
ter, v. Magdeburg n. Dresden.

Niegripp-Magdeburg. Am 9. April.
Rogätz n. Außig. Kiüger, leer,
Ruthe, leer, v Brieſt n. Außig
n. Außig. Schneider, Cement, v. Stettin n Deſſau Fiſcher,
Holz, v. Liepe n. Deſſau. Hagen, desgl. Lehmann, Holz, von
Liepe n. Buckau. Geiſeler, Cement, v. Stettin n. Magdeburg.
Geiſeler, desgl.

Zippel, leer, von
von Plaue n. Magdeburg

Börſenberichte.
Magdeburger Börſe, d. 10. April. Amſterdam kurze Sicht

168,65 Gd. do. 2 Monat Paris s Tage 81,10 Gd. London 8
Tage 20,42 Bf. do. 3 Monat Conſ. Preuß. Anleihe 4 104,90
Gd. Conſolid. Preuß. Anleihe 4 96,50 Gd. Reichs Anleihe 4
96,50 Bf. Dampfſchifff.“Stamm-Actien 4' 100,50 Bf.
ritäts Actien 5 101,50 Bf.
Actien 4 104,90 Gd. Magdeb. -Halberſt. Stamm-Priorit.Actien
Lit. B. 3 68,80 Gd. Magdeb -Halberſt. Stamm Priorit. Actien
Lit. C. 5 98,75 Ed. Mägdeb.-Halberſt. 4 Oblig. pr. 1851 4
92,00 Gd. Magdeb.Halberſt. 4 Oblig. I. Emiſſ. 47, 101,25 Bf.
Magdebürg-Halberſt. 4 Obl. 2. Emiſſ. 4 100,60 Bf. Mag-
deburgHalberſt. 4 Oblig. 3. Emiſſ. 4 98,50 Gd. Magdeb.
t neue Oblig. 4 101,25 Gd. Magdeburg- Leipziger neue
Oblig. 4 88,00 Gd. Magdeburg-Wittenb, Stamm Actien 3
Magdeb.-Wittenb. Priorit.-Actien 4/, 99,50 Gd. Hannov.Altenb.,
Prioritäts-Oblig. 3. Emiſſ. 4 94,40 Gd. Magdeb. Stadt-Oblig

Ganzen aber mindeſtens ſieben Semeſter thierärztliche oder andere
höhere wiſſenſchaftliche deutſche Lehranſtalten beſucht und auf den
ſelben das Studium von 23 angegebenen Fächern erledigt hat. Die
Prüfung iſt öffentlich und zerfällt in ſolgende Abſchnitte: 1) die ang-
tomiſche, phyſiologiſche und pathologiſch-anatomiſche Prüfung; 2) die

(mediciniſche, ſchirurgiſche, operative und pharmaceutiſche);
e Schlußprüfung. Der Reichskanzler kann mit Bewilligung der

zuſtändigen Landesregierung in Ausnahmefällen ven einzelnen Be
dingungen für die Zulaſſung zu den Prüfungen Dispenſation er-

Die Candidaten, welche vor dieſem Tage das Studium der Thierheil-

Richter, leer, v. Brandenburg

do. Prio-
Magdebu g-Halberſtädter Eiſenbahn

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 11. April 1878.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1600 Kilo geringer 192—207 Mk. bez., beſſ
210--216 Mt. bez., feiner 219--222 Mk. bez., fe
ſter über Notiz. Bei ruhiger Haltung und gering.
Angebot haben ſich in Preiſen keine Veränderung
gezeigt,

Roggen 1000 Kilo 153 —160 Mk. bez.
Gerſte 1090 Kilo Landgerſte geringe 174 180 Mk. be

beſſere 183-189 Mk. bez., feine und Chevalier t
198 Mt. bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo 14 —15 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo 147—159 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Futtererbſen 162 165 Mk. be

Victoria- 180--204 Mk. bez.
Bohnen p. 50 Kilo 10—-11 Mk. bez.,

Kilo 10--13 Mk. bez.
Kümmel 50 Kilo 39--40 Mk. bez.
Wicken 1000 Kilo 159--162 Mk. bez.
Mais 1600 Kilo 146-—152 Mk. bez.

Lupinen 1000 Kilo gelbe 132 Mt. bez.

Linſen p. z

Kleeſaaten 50 Kilo roth 39 -48 bez., weiß 40--73
r 21-—28 Mk. bez., ſchwed. Klee 80

bez.

Esparſette 19—-21 Mk. bez.
Stärke 50 Kilo unverändert.
Spiritus 10,000 Liter -pEt. loco unverändert, Kartoffel

52,30 Mk. bez., Rüben- 518, Mk. bez.
Solaröl 50 Kilo 9 loco und Lieferung bis Juni.
Rüböl 50 Kilo 35 Mk. zu notiren.
Malzkeime 50 Kilo 5—5 Mt. bez.
Futtermehl 50 Kilo 7 —8 Mk. bez.
Kleie Roggen 6—-6 Mk. bez., Weizenſchaalen 5

5 Mt. bez. Weizengrieskleie 527, Mk. bez.
öDelkuchen 50 Kilo 7,60——8 Mk. bez.

Heu 50 Klo 3—3/, Mt. bez.
Stroh 50 Kilo 2-2 Mk. bez.

ne

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Centralbehörden derjenigen Reichsſtaaten ertheilen, welche eine oder
mehrere thierärztliche Lehranſtalten haben, mithin zur Zeit die zu-
tändigen Miniſterien von Preußen, Baiern, Sachſen (Königreich),

ürttemberg und Heſſen. Die Approbation darf nur denjenigen
Candidaten ertheilt werden, welche die thierärztliche Prüfung voll
ſtändig beſtanden haben; ſie zerfällt in eine naturwiſſenſchaftliche
Prüfung und eine thierärztliche Fachprüfung. Die Zulaſſung zurnaturwiſſenſchaftlichen Prüfung wird durch den Nachweis bedingt,

daß der Candidat das Zeugniß der Reife für die Prima eines Gym-
naſiums oder einer Realſchule erſter Ordnung, bei der das Latein
obligatoriſch iſt, oder einer als gleichſtehend anerkannten höheren
Lehranſtalt beſitzt, dann nach erlangter wiſſenſchaftlicher Vorbildung
ehe drei Semeſter hindurch thierärztliche oder andere höhere
wiſſenſchaftliche deutſche Lehranſtalten beſucht hat. Die Zulaſſung
zur Fachprüfung wird durch den Nachweis bedingt, daß der Candidatdie ſatuwiſſenſchaftüiche Prüfung beſtanden, nach deren Ablegung

mindeſtens drei Semeſter deutſche thierärztliche Lehranſtalten, im

Gd.

Bf.

70,00 bz

4 166,50
495 146,00

Bexhanntmachungen.

Beokunntmachung.
Jn dem Depoſitorium des unterzeichneten Kreisgerichts befinden

ſich der nachgedachte Erbfolge-Vertrag, ſowie die folgenden beiden Te-
ſtamente, ſämmtlich ſeit länger als 56 Jahren niedergelegt:

1. der Erbfolge-Vertrag des Maurers Johann Gottfried Son-
nenkalb und deſſen Verlobte, Marie Chriſtiane Raben-
hold von Dornſtedt de dato Schraplau den 17. Septem-
ber 1819;

2. das Teſtament des Anſpänners Johann Andreas Schulze
aus Oberwünſch vom 1. Februar 1821

3. das Teſtament des Johann Andreas Weniger aus Ober-
wünſch vom 1. Februar 1821.

Von dem Leben oder Tode dieſer Teſtatoren reſp. des p. Son-
nenkalb und deſſen gedachter Verlobte iſt uns nichts bekannt gewor-
den, auch iſt die Publikation dieſes Erbvertrags reſp. dieſer Teſtamente
bisher nicht nachgeſucht. Das Daſein dieſes Erbvertrags reſp. dieſer
Teſtamente wird hierdurch mit der Aufforderung an die betreffenden
Jntereſſenten bekannt gemacht die Publikation nachzuſuchen.

Querfurt, den 5. April 1878.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung.
Bekanntmachung.

Nach dem von den ſtädtiſchen Behörden feſtgeſtellten Haushalts-
Plane wird die Communal-Steuer für das Jahr vom 1. April 1878
bis Ende März 1879, wie im Vorjahre, durch einen Zuſchlag von 100
Prozent zur Staatsklaſſen und klaſſificirten Einkommenſteuer, die Grund
und Miethsſteuer dagegen mit 5 Prozent vom Mieths- und 2 Pro-
zent vom Nutzungswerthe der Grundſtücke erhoben werden.

An Klaſſenſteuer ſind nach der von dem Herrn Finanzminiſter be
wirkten Feſtſtellung für dieſes Jahr nur

2 Mark 88 Pfg.
auf jede 3 Mark der veranlagten Jahresſteuer zu entrichten.

Dieſe Ermäßigung findet aber auf die Gemeindeeinkommenſteuer
keine Anwendung, vielmehr ſind hier die vollen Einheitsſätze einzuzahlen.

Die Staats-, Gebäude- und Grundſteuer muß nach den vorjährigen
Feſtſetzungen vorläufig erhoben werden weil die neue Heberolle von
der Königlichen Regierung noch nicht feſtgeſtellt iſt. Vorgekommene
Veränderungen können daher erſt ſpäter ausgeglichen werden.

Dies wird hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß
gebracht, daß die Steuerzettel in den nächſten Tagen ausgereicht werden
und die darauf vermerkten Beträge in 2 monatlichen Raten im
Voraus und zwar für die Monate April und Mai unmittelbar nach
Empfang des Steuerzettels, für die übrigen Monate dagegen bis zum
20. des erſten Monats bei Vermeidung des koſtenpflichtigen
Zwangsverfahrens an unſere Kämmerei II abzuführen ſind.

Durch etwa erhobene Reklamationen dürfen die Zahlungen nicht
aufgehalten, ſie müſſen vielmehr vorbehaltlich der ſpäteren Ausgleichungen
pünktlich geleiſtet werden.

Halle a/S., am 8. April 1878.
Der Magiſtrat.

Geſucht in anſtänd. Familie Pen Wichtig für Geſchäftsleute.

4 102,09 Bf.
burger Feuerverſ.Actien 1880 B

Magdeburger Lebensverſ. Actien
Actien 420,00 Gd. Magdeb. WaſſerAſſecur.-Actien
Gas-Actten 4 106,50 Gd.

Neuſt. A. Brauerei Actien 4
Carol. conſ. Bergwerk-Actien 4 Chem Fabrik Buckau-Actien Hafer 93-96 p

Deſſauer Gas-Actien 4 157,00 Gd,

Magdeburger Straßenbau-Actien 101,00 bz,

ſion für 2 Damen in der Nähe des
Steinwegs. Ofert. mit Preisangabe
unter G. T. 2 poſtlag. Halle.

Die 2. Etage gr. Ulrichsſt. 56
iſt jetzt an ruhige Leute zu vermie-
hen und October zu beziehen.

Damen-Steppröcke, DamenSchlaf
röcke, Moirée-, Cattun-Schürzen
und Jacken in allen Gattungen lie-
fert zu ſehr billigem Preiſe die Ma
ſchinenNähanſtalt von Fr. Schure

Bf.
Gd.

Magdeb Allgem. Verſ.-Actien 281,00 Gd. Magde-f. Magdeb. Hagelverſ. -Actien 190,00

Magdeburger Rückverſ.

Magdeb. Bankverein Actien 4 82,00
Magdeburger Privatbank-Actien 4 105,00 Ed.

Baubank-Actien 4 59,00 Bf.
Magdeburger Bergwerk-Stamm-Prioritäts-Actien 4
burger Sprit- Actien 4 5,00 Bf.

Magdeb. Bergwerk-Actien 4

Magdeb., Theater Actien 3
Magdeburger Bade- u. W.-A.-Actien 4 60,00 Gd.

Beuchel Co.-Actien 4

Eiſengießerei Nienburg Actien 4 44,00 Gd.
Marie, conſ. Bergwerk- Actien 4 63,00 Bf. r Sudenburger Maſchi-
nenf.Actien 4 83,00 Gd. Sped. -Comt. Fritſche-Actien 4

Magdeb. Allg.

Magdeburger

Magde-

do. junge Ma s p. 1000 Kilo

Kilo brutto.
Lupinen p. 1

Ulaudols-Faohohuls

EBrfarg.

Höhere Di nſionat und Erziehungs- Jnſtitut.
ie Anſtalt iſt zur Ausſtellung gültiger

Zeugniſſe für den einjährig-freiwilligen
Militairdienſt berechtigt.

Das Sommerſemeſter beginnt am
26. April c. Ausführlichen Proſpect durch
den Director Dr. Wanhl,

Vorbereitung für die kaufmänniſche, gewerbliche und landwirthſchaftliche
arriere.

ÜS S „mDT
Eine im guten Betrieb befind-

liche Reſtauration in der Nähe der
Bahnhöfe und in der lebhaften Ge
gend der Stadt Cöthen, ſoll mit
ſämmtlichem Jnventar und franz.
Billard veränderungshalber ander-
weitig cedirt werden.

Zur Uebernahme ſind 8--900
nöthig. Die Uebergabe kann am
1. Mai er. erfolgen.

Nähere Auskunft ertheilt
F. Weihmann in Cöthen,

Auguſtenſtr. Nr. 6.

Für Damen!
Ein Mann von hoher

Stellung u. Ritter hoher
Orden, bedeutendem Ein-
kommen und prachtvoller
Beſitzung, ſucht, da es ihm
an Damen- Bekanntſchaft
gebricht, auf dieſem Wege
eine Lebensgefährtin im
Alter von etwa 25 bis 30
Jahren. Vermögen wird
nicht beanſprucht, dagegen
Herzens und Geiſtes-Bil-
dung, häuslicher Sinn,
Sanftmuth, angenehmes
Aeußere, Geſundheit und
Frohſinn. Reflectirende Da
men aus guter Familie wer-
den um vertrauensvolle
Mittheilung ihrer Adreſſe,
Photographie und Verhält-
niſſe unter Chüffre D. 3262.
Rudolf Mosse's Annon-
cen-Expedition, Leipeig,
gebeten, mit der Verſiche
rung, daß ihr Vertrauen
nicht getäuſcht werden wird.
Beiderſeitige Diskretion iſt
Ehrenſache.

Zehn bis 12 Wispel Mansfelder
Esparſette (pimpernellfrei) hat
noch preiswerth abzugeben

F. C. Baumann,
in Berlin, Ackerſtr. 164, Hof 2 Tr. Getreidegeſchäft. Eisleben.

Reſtaurations- Verpachtung. Ferd. Schnmacher's

Natur-Heilmethode,
heilt ſpeziell trockene u. nasse
Flechten, Fuckflechten, Kopf-
grind, Hautausschiäge, Salz-
Huss, Krätze, Wunden, offene
Beinwunden, Frauenkrankheiten
u. a. Bleichsucht (Bluzarmuth)
u. ſ. w. Fallsucht, Augenlei-
den, Randwiurm in 2 Stun-
den, Rhenmatisnus, Kopf-
sieht, ſelbſt in den hartnäckigſten
und verzweifeltſten Fällen, Brust-
u. Fagenleiden aller Art. Dieſe
Krankheiten werden ſchnell, ſicher
und dauernd von mir geheilt.

E. Bei Nichterfolg
zahle ich den Betrag zu-
rück. m M Meine Bro-
ſchüre Matur-Heilnethode erhält
jeder Kranke gegen Einſenden von
30 44 in Marken franco gegen
franco und verſäume kein Kranker,
ſich dieſelbe anzuſchaffen.

Ferd. Schumacher,
Eſſen a. d. Ruhr, Kaſt.Allee 16.

Am Sonntag d. 14. April er. von
Vormitt. 9 bis Nachm. 5 Uhr im
Hötel zum goldenen Löwen
in Halle zu ſprechen.

2 Landgüter,
gute Gebäude, voilſtändiges Jn
ventar, eins 300 Morgen Areal,
Forderung 62,000 eins 152
Morg. Areal, Forder. 28,000
weiſt zum Verkauf nach der Agent
F. Donath in Eutritzſch bei
Leipzig. [H. 31710.)

(R. B. 182.) S Ein Bursebe,
der Lackirer u. Firmenschreiber
lernen will, kann zu günst. Beding.
eintreten bei Gust. Seidel,
Stötteritz bei Leipzig.

SebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Halle,
Der heutige Markt verlief bei etwas matterer Stimmung

für Weizen und Rogzgen, es war aber unter letzten Prei-
ſen gute Waare nicht zu kaufen.

Weizen 204 -222 Mt.
feine Waare 225 Mk. bez.

Roggen 159--160 Mk. p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto,
Gerſie 168 Mk., feine und Chevalier 171 177 Mt. p.

000 Kilo netto 130 Mk. bez.
er -x

den 11. April 1878.

p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto,

12 Säcke à 75 Kilo brutto.
12 Säcke à 50 Kilo brutto

150 Mk. bez.
Bictoria- Erbſen 204--216 Mk. p. 12 Säcke à 90

An unſerer ſtädtiſchen Schule
ſind zwei Lehrerſtellen zu beſetzen.
Nach der beſtehenden Gehaltsſcala
betragen die Beſoldungen Anfangs
750 nebſt 100 Miethsent-
ſchädigung, ſteigen aber im Verlaufe

und bei Stellen, die organiſch mit
einem Kirchendienſte verbunden ſind
auf 1800 excl. Mietsentſchädi-
gung. Die zurückgelegte Dienſtzeit
oder ein Theil derſelben kann unter
Umſtänden angerechnet werden.
Bewerber wollen ſich unter Bei

fügung ihrer Zeugniſſe bis 1. k. M.
bei uns melden. Auch Lehrerinnen
finden event. Berückſichtigung.

Aken a/E., den 1. April 1878.
Der Magiſtrat
Hochberg.

Stellen ſuchen
1 ält. ſelbſt. Landwirth-
chafterin, verſch. jüngere,
erkäuferin, I anſt. Wittwe

als Haushälterin, recht anſt.
junge Mädchen an Arbeit ge
wöhnt, z. Stütze d. Hausfrau,
verſch. Mädch. f. Küche u. Haus.

Dienstmädchen
mir guten Büch. erhalt. jederzeit
gute Stell. durch

Rathhausgaſſe 14 (z. Glocke).

Jch habe mich hier als
praktiſcher Arzt, Wund-
arzt und Geburtshelfer nie-
dergelaſſen. Sprechſtunde Vor-
mittag bis 9 Uhr und Nach mittag
von 2 bis 4 Uhr.
Bitterfeld, d. 11. April 1878.

Dr. med. Stadler.
Hotel zum Prinz von Preußen.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
eute Morgen 2 Uhr verſchied

ſanft unſer guter Vater, Schwieger-,
Groß u. Urgroßvater Herr

Ernſt Wieſel.
Um ſtilles Beileid bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Halle, den 11. April 1878.

r

Offene Lehrerſtellen

von 30 Dienſtjahren auf 1650

Emma Lerohe, Hallea/S,
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Zweite Beilage zu 87 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 12. April 1878.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, den 10. April. Der „Preſſe“ wird aus

Konſtantinopel gemeldet: die Pforte ſei entſchloſſen, für
den Fall eines engliſchruſſiſchen Krieges weder den Eng
ländern noch den Ruſſen den Zutritt nach Konſtantinopel
und dem Bosporus zu geſtatten. Die Türken befeſtigten
ihre Vertheidigungslinie bis Bujukdere. Den ruſſiſchen
Offizieren ſei durch einen ruſſiſchen Armeebefehl die Be
tretung Konſtantinopels verboten worden.

eſth, d. 10. April. Das Programm, auf Grund
deſſen die Fuſion der Oppoſitionellen im Parlamente er
folgen ſoll, iſt nunmehr feſtgeſtellt. Daſſelbe verwirft den
von dem Miniſterpräſidenten Tisza vorgeſchlagenen Aus-
gleich und verlangt einen neuen Ausgleich auf Grund
freihändleriſcher Prinzipien, und dem entſprechende Han-
delsverträge. Die Verzehrungsſteuer für in Ungarn kon
ſumirte öſterreichiſche VerzehrungsſteuerArtikel ſoll Ungarn
u Gute kommen, andernfalls ſoll ein ſelbſtändiges Zoll-

und Verzehrungsſteuergebiet gebildet werden. Die Quoten-
bemeſſung ſoll nach der Steuerfähigkeit ſtattfinden. Die
Frage der 80-MillionenSchuld wird als erledigt betrachtet.
Von einer ſelbſtändigen Bank iſt in dem Programm keine
Rede. Jn Betreff der auswärtigen Politik fordert das
Programm die Ausbreitung der ruſſiſchen Macht an der
Donau und am Balkan zu verhindern.

Berlin, den 10. April.
Offiziös wird geſchrieben: Eine der erſten Verord-

nungen des neuen Handelsminiſters hat den Zweck,
die Ober- Präſidenten über wichtige Angelegenheiten auf
dem Gebiete der Eiſenbahnverwaltung auf dem
Laufenden zu erhalten. Zu dem Zweck iſt den königlichen
Eiſenbahndirektoren und Kommiſſarien aufgegeben worden,
alle in dieſer Beziehung zu erſtattenden Berichte durch
die Hand der Ober- Präſidenten einzureichen. Dieſe Ver
ordnung wird motivirt mit dem ſteigenden Einfluß
der Eiſenbahnen auf die induſtriellen und wirth-
ſchaftlichen Verhältniſſe der von ihnen durchſchnit-
tenen Landestheile, welche es mit ſich bringen, daß bei
wichtigen Fragen die Eiſenbahnverwaltung vielfach die Ver-
hältniſſe der bezüglichen Landestheile in Erörterung ziehen
müſſe, während bei Fragen der allgemeinen Verwaltung
die etwa kollidirenden Jntereſſen der Eiſenbahnverwaltung
in Betracht gezogen werden müſſen.

Wie mitgetheilt, hatte Prediger Dr. Kalthoff auf
Wunſch ſeiner Gemeinde es übernommen, Sonntags Nach
mittag in einer öffentlichen, polizeilich genehmigten und
von dem Patron des Ortes veranlaßten, auf der Dorfaue
zu Nickern abgehaltenen Verſammlung eine Anſprache zu
halten. Das Konſiſtorium hat ihm nunmehr auch dies
verboten und zwar unter Androhung weiterer disziplinari-
ſcher Maßregeln, falls er ihren Weiſungen nicht nach
kommen ſollte. Es ſoll darin, daß Dr. Kalthoff ſich
„unterfangen“ habe, in einer Gemeindeverſammlung zu
ſprechen, „zumal auch Gebet und Segenswunſch dabei
nicht gefehlt haben,“ nichts Anderes als „eine Fortſetzung
der ihm unterſagten Amtsthätigkeit“ liegen, die als „ſtraf-
barer Trotz“ erſcheine. Dr. Kalthoff hat darauf erwidert,
daß durch die Verfaſſung die Freiheit der gemeinſamen
häuslichen und öffentlichen Religionsübungen, ſowie das
Recht freier Verſammlungen innerhalb der durch die Ver-
ordnung vom 11. März 1850 gezogenen Grenzen garan-
tirt ſei, daß er alſo nur ein allgemein gewährleiſtetes
Recht ausgeübt habe, welches nicht ſo ohne Weiteres von
einer Behörde in Frage geſtellt werden dürfe. Ueberdies
erfülle er aber auch nur eine Chriſtenpflicht, wenn er De-
nen, die Belehrung und Rath von ihm erbitten, denſelben
ertheilte, und es ſei ihm völlig unerklärlich, wie eine evan
geliſche Kirchenbehörde daran Anſtoß nehmen könne, wenn
er mit Denen, die durch die Gemeinſchaft des Geiſtes mit
ihm verbunden ſeien, ihrem drängenden Anſuchen ent-
ſprechend bete. Es ſei ja das urſprünglichſte und heiligſte
Chriſtenrecht, beten zu können, wo das Herz dazu drängt,
und dieſes Recht wolle er ſich nicht verkümmern laſſen,
ſondern werde bei Ausübung deſſelben auch den Segen
erbitten, ſelbſt für ſeine Feinde, nach dem Wort: „Segnet
die euch fluchen, bittet für die, ſo euch beleidigen und
verfolgen..“ Demgemäß hat Dr. Kalthoff denn auch am
vorigen Sonntag wieder in einer Verſammlung geſprochen,
zu der die Zuhörer aus allen benachbarten Ortſchaften ſo
zahlreich herbeigeſtrömt waren, daß die Verſammlung auf
anderthalb Tauſend Perſonen geſchätzt wird.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des hieſigen
Amtsblattes veröffentlicht Folgendes:

Der bisherige Secretariats-Aſſiſtent Hoffmann iſt zum Re
gierungsSecretair und der Civil-Supernumerar Rindfleiſch II.

zum W r ernannt worden. Derzeitige Bürgermeiſter der Stadt Brehna Johann Carl Heinrich
Prenz iſt zum Bürgermeiſter der Stadt Jeſſen im Schweinitzer
Kreiſe auf zwölf Jahre gewählt und beſtätigt worden. Der zeitige
Stadtkämmerer Heinrich Pitſchmann in Egeln iſt zum Bürger
meiſter der Stadt Alsleben a/S. im Mansfelder Seekreiſe auf zwölf
Jahre gewählt und beſtätigt worden. Der Feldmeſſer Hermann
Richard Fritzſche aus Schkeuditz iſt als ſolcher vereidigt worden.
Der bisherige Superintendent der Diöces Friedland in Oſtpreußen,
Schöllner zu Belgern, iſt zum Superintendenten der Diöces Belgern
ernannt worden. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Neutz
in der Diöces Halle, Land II., iſt dem bisherigen Hülfsprediger in
Trotha Hermann Hundertmark verliehen worden. An der
evangeliſchen Kirche zu Lützen iſt das erledigte Cantorat dem dortigen
Lehrer Carl Fuchs und die erledigte Organiſtenſtelle dem dortigen
Lehrer Carl Richard Gregor übertragen worden. Zu der erledigten
evangeliſchen Pfarrſtelle zu Ohrsleben in der Diöces Eilsleben iſt der
bisherige Pfarrer in Klein-Rhüden Franz Hilmar Oskar Theodor
Dedekind berufen und beſtätigtworden. Dem ordentlichen Lehrer
Emil Friedrich Julius r an der höheren Bürgerſchule zu Eis-
leben iſt der h verliehen worden

Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen. Durch die Ver-
ſetzung ihres bisherigen Jnhabers iſt die Pfarrſtelle zu KleinSchwechten,
Diöces Stendal, väcant geworden. Dieſelbe ſteht unter Privat
Patronat und gewährt excl. Wohnung ein Einkommen von 2859
Mark. Ueber die Stelle iſt bereits disponirt. Eine frühere Be
kanntmachung, betreffend die erledigte Pfarrſtelle in Seyda, wird da-
hin abgeändert, daß von dem 8850 Mk. excl. Wohnung be
tragenden Pfarreinkommen von Seyda außer der Abgabe an den
Emeritus von jährlich 3100 Mark ferner noch abzugeben ſind ad
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dies vitae emuriti 900 Mk. r und a die mortis emeriti
1200 Mk. e an die Kirchenkaſſe zu Seyda zu Gunſten des
dortigen Diaconus. Durch den am 9. März erfolgten Tod des
Küſters Böwe wird die Küſterſtelle bei der walloniſch reformirten
Gemeinde in Magdeburg vacant. Das Einkommen derſelben beträgt
incl. Wohnungswerth 600 Mark. Mit dieſer Stelle iſt zugleich das
Amt eines Todtengräbers verbunden, deſſen Einkommen auf etwa
300 Mk. zu berechnen iſt. Geeignete Bewerber haben ihre Geſuchean das Prelbyerlan genannter Gemeinde einzureichen. Die erſte
Lehrer und Küſterſtelle zu Creisfeld, Ephorie Mansfeld, königlicher
Collatur, iſt durch Todesfall erledigt. Die unter Privat-Collatur
ſtehende erſte Lehrer- und Küſterſtelle zu Schochwitz, Ephorie Gerb-
ſtedt, welche ein Einkommen von 1300 Mark gewährt, kommt zum
1. Juli c. durch Abgang ihres zeitigen Jnhabers zur Erledigung.

Die hiſtoriſche Com miſſion für die Provinz
Sachſen hat dem königl. BauJnſpector a. O. Sommer
zu Zeitz die Jnventariſirung und Beſchreibung bezw.
Abbildung der Kunſtdenkmäler in den landräthlichen
Kreiſen Heiligenſtadt, Langenſalza, Mühlyauſen, Schleu
ſingen, Weißenſee, Worbis und Ziegenrück innerhalb des
Jahres vom 1. April 1878 bis dahin 1879 übertragen.

Das Regierungsblatt in Meiningen enthält fol-
genden Dank:

Die r aus allen Theilen des Herzogthums Mir zugekom-
menen Beweiſe freudiger Theilnahme an der Vermählungsfeier Meines
geliebten Sohnes des Erbprinzen, und Jhrer Königlichen Hoheit Prin
eſſin Charlotte von Preußen haben mein Herz wahrhaft erfreut.
Jch ſpreche, zugleich im Namen der Neuvermählten, Allen, welche
hierbei ihrer Anhänglichkeit an Mich und Mein Herzogliches Haus
Ausdruck gegeben haben, herzlichſten Dank aus. Möge ſtets ein Band
des Vertrauens und der Eintracht Fürſt und Volk umſchließen zum
Segen des Herzogthums!

Meiningen, den 6. April 1878. Georg.
Den Verehrern des Lichtenhainer Bieres wird

es nicht ohne Jntereſſe ſein, zu hören, daß die Gemeinde
Lichtenhain (Meiningenſche Enclave) aus Anlaß der Ver-
mählung des Erbprinzen von Meiningen mit der
Enkelin des deutſchen Kaiſers dem hohen Braut-
paare ein Fäßchen des erwähnten Gebräues und 2 Holz-
kännchen aus welchem das Lichtenhainer Bier in der
Regel getrunken wird mit auf den Deckeln eingravir
ten Namenszügen der hohen Erbherrſchaften überſendet
hat. Das Geſchenk begleitete ein Gedicht, nach welchem
der alte berühmte Herzog von Lichtenhain „Thus“ Bier
herzog), als die Kunde von der Doppelhochzeit zu ihm
dringt, einen ſeiner Hofräthe beiläufig Hofrath Geuther
von Jena, welcher mit Ueberreichung des Angebindes be-
auftragt war befiehlt, ein Faß vom beſten Lager zu
füllen und es nebſt 2 fein geſchnitzten Lindenkännchen dem
Meininger Fürſtenſohn und ſeiner holden Braut als Tri-
but zu überbringen. Der Erbprinz von Meiningen hat
in einem Handſchreiben der Gemeinde Lichtenhain für die
ſinnige Gabe gedankt und verſprochen, noch im Laufe dieſes
Jahres die Reſidenz Seiner Liebden des Herzogs Thus
von Lichtenhain zu beſuchen und bei dieſer Gelegenheit
ſeinen Dank perſönlich zu wiederholen.

Allen Freunden und Beſuchern des herrlichen
Bodethales, ſchreibt die „Halberſt. Ztg.“, wird die
Nachricht willkommen ſein, daß ſie künftig nicht mehr die
anſtrengende Hexentreppe oder das ſtaubige, unwegſame
Steinbachthal hinanzuſteigen brauchen, wenn ihre Wande-
rung dem Hexentanzplatze gilt, ſondern daß jetzt ein neuer,
ſchöner und bequemer Weg nach dieſem vielbeſuchten und
bewunderten Punkte hinaufführt. Schon von Weitem ſind
die Zickzacklinien des lange begehrten Pfades ſichtbar und
zeigen die Sellen, wo er beginnt und endet. Zu verfeh
len iſt er nicht. Man geht vom Bahnhofsgebäude den
gewöhnlichen Weg durch den Park an Zehnpfund's
Hotel vorbei, kreuzt die Fahrſtraße bei Salomon's Con-
ditorei und wendet ſich in gerader Richtung dem alten
Promenadenwege zu, der am Waldrande in wenigen Mi-

Brücke führt. Kurz vor derſelben beginnt rechts der neue
Weg. Jn ſanfter Steigung windet er ſich „die Winde“
(ſo heißt der betreffende Berg) hinan und bietet nicht bloß
Schutz vor der Sonne durch die zu beiden Seiten ſtehen
den Bäume, ſondern auch bei jedem Schritte die reizend-
ſten Blicke in das Thal, auf die Berge und in die Ferne.
Oben angelangt, betritt man die Stelle, wo einſt eine
Burg, „die Homburg“ geſtanden haben ſoll und wo früher
ohne Zweifel eine heidniſche Opferſtätte geweſen iſt. Nur
noch wenige Minuten und der gaſtlich winkende Hexen-
tanzplatz iſt erreicht, ohne daß man erſchöpft oder in Schweiß
gebadet iſt, wie es ſonſt der Fall war, wenn man einen
der alten Wege eingeſchlagen hatte. Dank dem Verſchö-
nerungsvereine in Thale und dem Beſitzer des Hexentanz-
platz-Hotels, welche kein Opfer geſcheut haben, den herr-
lichen Pfad herzuſtellen Dank auch der hohen Forſtbe-
hörde, welche ſo bereitwillig die erforderliche Genehmigung
ertheilt hat.

Jn dem königlichen Forſte bei Seyda ſind in
dieſem Jahre umfaſſende Vorkehrungen getroffen, um den
gefräßigen Raupen jegliches Vordringen abzuſchneiden.
Die von denſelben aufgeſuchten Reviere ſind durch Gräben
abgegrenzt, und jeder einzelne Baum ſechs Fuß über der
Erde mit einem Leimringe verſehen, auf welchem die
Raupen nun in wahrhaft unzählichen Maſſen ſitzen und
natürlich nicht zu Boden können. Früher wurde an
Stelle des Leimes beſonders hierzu präparirter Theer ver
wendet, welcher ſich jedoch nicht bewährt hat, da derſelbe
leicht trocken wurde und die Raupen dann ungehindert
darüber hinwegliefen.

Der unverehl. Caroline Hanke, Wirthſchafterin
des Direktor Ziegert in Eilenburg, iſt von der Kaiſerin
das Ehrendiplom und goldene Kreuz für 40jährige Dienſt-
zeit verliehen worden.

Für den allenthalben herrſchenden Arbeitsmangel
ſpricht gewiß auch der zahlreiche Beſuch der „Chriſtlichen
Herbergen“. So haben zu Naumburg in der dortigen
„Herberge zur Heimath“ während des Monats März
574 Perſonen übernachtet, eine Zahl, die in gleichen Zeit
räumen bisher noch nie erreicht worden iſt.

Jn Halberſt adt brach am Montag im Gerichts
gebäude Feuer aus, welches die Grundbuch- Abtheilung
zerſtörte, doch ſoll es gelungen ſein, die Grundbücher zu
retten die Teſtaments-, Stipendien- und Vormundſchafts

nuten nach der kleinen, den Steinbach überſpringenden

tie

acten ſollen verbrannt, die Teſtamente ſelbſt aber erhalten
geblieben ſein.

Ein vielfach beſtrafter und gefährlicher Menſch, der
wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle angeklagte
Handelsmann Chriſtian Traugott Präßler aus Reichen
bach bei Roda, iſt vor Kurzem am hellen Nachmittage
aus der Gefangenanſtalt zu Kölleda ausgebrochen.

Am 5. d. M. hat das großh. ſächſ. Kreisgericht in
Weimar einen ſogen. Bauernfänger wegen gewerbs-
mäßigen Hazardſpiels zu 2 Jahren Gefängniß verurtheilt
und ihm gleichzeitig die bürgerlichen Ehrenrechte-aberkannt.
Es iſt dies, wie die „Weim. Ztg.“ berichtet, der wegen
des gedachten Vergehens ſchon mehrmals beſtrafte Handels
mann Auguſt Karl Robert Prack, gebürtig aus Gotha,
zuletzt in Halle a. S. wohnhaft. Derſelbe hat am letzten
buttſtädter Roßmarkt einen jungen Verwalter in eine Jahr
marktswirthſchaft gelockt und ihm dort mit vier Genoſſen
eine anſehnliche Summe Geldes im ſogen. Kümmelblätt-
chen ſpiel abgeſchwindelt. Prack wurde noch am Bahnhofe
feſtgenom men, ſeine Genoſſen waren verſchwunden.

Halle, den 11. April.
Jn Folge der ſehr ungünſtigen Witterung iſt der dies-

malige Frühjahrsviehmarkt nur dürftig beſchickt. Die
Anzahl der Kram- und Handelsbuden bleibt, wenn auch
wenig, hinter den früheren Märkten zurück, dafür iſt aber
die Zahl der Schaubuden äußerſt dürftig. Nur einige
„Schnellphotographien“ und zwei „Muſeen“ ſind auf dem
Roßplatze anzutreffen. Natürlich iſt das Geſchäft ein nur
ſehr mäßiges zu nennen, da verhältnißmäßig wenig Land
leute nach der Stadt gekommen ſind.

Generalverſammlung des Gartenbau- Vereins
am 7. April 1878.

Die diesjährige Generalverſammlung wurde am Sonntag den
7. April abgehalten. Herr Dr. Richter eröffnete die Sitzung durch
eine beredte Anſprache in welcher er die Thätigkeit des Vereins,
die Finanzlage deſſelben, die Anzahl der Mitglieder das ſtetige
Wachſen und Gedeihen einer Beleuchtung unterzog und betonte, daß
der Verein auch auf das verfloſſene Vereinsjahr mit Befriedigung
zurückblicken könne.

Unter anderem Eingegangenen befand ſich ein Brief des
correſpondirenden Mitgliedes Herrn Lochner aus Metz, worin der-
ſelbe dem Verein Saamen und Knollen der Begonia bulbosa und
einer Richardia überſandte, die Pflanzen nach dortiger Cultur-
methode beſchreibend und als Marktpflanzen empfehlend. Hr. Kunſt-
und Handelsgärtner Roſch übernahm es, die Pflanzen zu verviel
fältigen und verſprach, bei günſtigen Verhältniſſen vielleicht in
einigen Monaten jedem ſich dafür intereſſirenden Vereinsmitgliede
ein Exemplar abzugeben. Die Rechnungsreviſoren ſprachen
fich über die vom Herrn Rendant Schumann vorgelegten und
revidirten Jahresrechnungen äußerſt günſtig und lobend aus und
wurde dem Herrn Redanten Decharge ertheilt. Die nun vorge-
nommene Vorſtandswahl ergab eine vollſtändige Wiederwahl des
Vorſtandes, ſo daß alſo 1. Vorſitzender Prof. Dr. Kraus, 2. Ober-
lehrer Dr. Richter, 3. Vorſitzender Kunſt- und Handelsgärtner
Roſch, Schriftführer Kunſt- und Handelsgärtner Schröter, Stell
vertreter Kunſt- und Handelsgärtner Herz, Bibliothekar Fabrikant
Nebert, Archivar Kunſt- und Handelsgärtner Hanitzſch und
Rendant Holzhändler Schumann verblieben. Sämmtliche wieder-
gewählten Herren, außer Prof. Dr. Kraus (welcher abweſend war)
erklärten fich zur Annahme dieſer Wiederwahl bereit. Zu Commiſſions-
mitgliedern wurden Kunſtgärtner Hupe, Spindler, Günther,
Straus, Stieme, Hamann, 7249 und Bräter gewählt.
Ebenſo wurde eine Commiſfion aus drei Herren beſtehend ernannt,
welche es bereitwilligſt übernahmen, aus den eingehenden Zeit-
ſchriften das Neueſte und Beſte zu referiren. Ein Antrag auf
Verlegung des Vereinsabends wurde vom Antragſteller Hrn. Gott-
ſchalk (Dieskau) zurückgezogen. Der letzte Gegenſtand der Tages
Ordnung, eine event. abzuhaltende Ausſtellung betreffend erregte
eine ausgiebige Debatte und wurde ſchließlich beſchloſſen, eine
Gartenbau- Ausſtellung im geſchloſſenen Raume im April
1879 abzuhalten und ſoll in einer der nächſten Sitzung eine
Commiſſion ernannt werden die die nöthigen Vorarbeiten zu be-
ſorgen hat; die eigentliche Ausſtellungs-Commiſſion ſolle dagegen
erſt ſpäter ernannt werden.

Ausgeſtellt waren vom Kunſt u. Handelsgärtner Roſch Diemitz
eine Collection ſchöner Cinerarien; vom Kunſt- und Handelsgärtner
Wagner ein Sortiment von 16 Sorten ſchöner Camellien, ein
Exemplar von Rhododendron splenders novum mit prächtigen
Blüthenbüſcheln und reichem Anſatz und 3 hochſtämmige gezogene
Laurus tinus-Bäumchen. Ferner war ausgeſtellt eine Sparmannia
Africana' jedoch der Ausſteller unbekannt. Die Camellien des Hrn.
Wagner erhielten den erſten, die Cinerarien des Hrn. Roſch den
zweiten Monatspreis. Als Preisrichter fungirten die Hrn. Wilke,
Schinke, Spindler, Nebert und Bräter. Durch Ballotage als
Mitglied aufgenommen wurde Rendant Grotius. Neu angemeldet
wurden die Hrn. Kaufmann Krammiſch und Oekonom Ed. Richter
(Pfaffendorf). Schluß der Sitzung S Uhr. Das ſich anſchließende
Feſteſſen verfloß in heiterer Weiſe. Schröter,

Schriftführer.

Zum Abſchieds-Benefiz des Herrn Büller.
Am nächſten Freitag den 12. April nimmt von der Halliſchen

Bühne ein Darſteller Abſchied, der es wohl verdient, daß bei ſeinem
Scheiden ein Rückblick auf ſeine hieſige Wirkſamkeit gethan wird.
Jn den Theaterreferaten dieſer Zeitung iſt ſchon öfter auf die große
Vielſeitigkeit des Herrn Büller hingewieſen worden, und es beſagt
dieſes Lob nichts Geringeres, als daß ihm ein hervorragendes ſchau-
ſpieleriſches Talent eigen Der geborene Schauſpieler zeigt ſich eben
darin, daß ihm die Gabe verliehen iſt, ſich der eigenen Perſönlichkeit
zu entäußern und völlig in eine fremde aufzugehen. Ein ſolcher
ſpielt nicht immer bloß ſich ſelbſt, wie untergeordnete Schauſpieler
thun, ſondern er iſt im Stande, Alles zu ſpielen, wozu ſeine äußeren
Vorſtellungsmittel ſich ausgiebig und zureichend erweiſen. Die
äußeren Mittel verweiſen Herrn Büller auf das Gebiet der Komik
als das Hauptfeld ſeiner Thätigkeit. Hier wird er, wie es ſcheint,
ſeine größten Erfolge haben. Aber er würde gepiß auch auf dem
Gebiete ernſter Charakterdarſtellung Bedeutendes leiſten. Bei dieſer
Begabung darf man ſich nicht wundern, daß er als Komiker ſtets
eine wirklich künſtleriſche Natur verrieth. Schon ſeine Maske war
jedesmal eine künſtleriſche Leiſtung. Sie prägte den Geiſt der Rolle
immer in der entſprechendſten Weiſe aus und verrieth bei aller
Draſtik des komiſchen Effektes ſtets eine künſtleriſche Feinheit, die
ſich der Feinheit und Eleganz einer komiſchen Zeichnung vergleichen
läßt, wie ſolche z. B. das Journal amusant vor ſo manchen plumpen
deutſchen illuſtrirten Witzblättern auszeichnet. Wie mannigfaltig die
Aufgaben ſind, denen Herr Büller gerecht geworden iſt, wird ſich aus
folgender Ueberſicht ergeben. Er ſpielte in „Egmont“ den Vanſen,
in „Uriel Acoſta“ den Ben Akiba, in „Mein Leopold“ den Wei-
gelt, in „Größenwahn“ den Herrn v. Ringheim, in „Hotel
Klingebuſch“ den Weinreiſenden Börner, in der „Valentine“ den
Benjamin, in „Deborah“ den Abraham, in „Hamlet“ den
erſten Schauſpieler, in „Viel Lärm um Nichts“ den Am-
broſius, in „Sklaven“ den Titus Bär, in „Jnſpektor Bräſig“
den Bräſig, im „Stiftungsfeſt“ den Bolzau, im „Verſprechen
hinter'm Herd“ den Stritzow. Ferner mag unter den Poſſen, in
denen er eine hinreißende Komik entwickelte, nur „Der Regiſtrator
auf Reiſen“, „Maſchinenbauer von Berlin,“ „Auf eigenen Füßen“,
„Gebrüder Bock“, „Lumpaci Vagabundus“ hervorgehoben werden.

Dr. C. Schulz.
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a. Mainz, Heckert a. Cöln, Werther a. Stettin, Mähnert a. Bam-

Nachruf. berg, Bürger a. Dresden, Plummacher a. Crefeld, Simon a. hülfe und Geſchäftsinhaber; 2) das Kaufmannshaus, wie es nach
(Von befreundeter Hand eingeſandt.) San Müller a. Magdeburg, Lewandowsky u. Wieſner a. ſhidten, e r und r der J

erlin. in verſchiedenen Zeiten verſchieden geſtaltete; er GeſchäftsDer Tod unſeres Mitbürgers des Kaufmanns Franz Stadt Hamburg. Hr. königl. Baurath Salbach m. Gem. a. betrieb die Art der Buchfübhrung in ihrer Entwicklung die d
Pfaffe hat in allen den Kreiſen, welche dem Verewigten Dresden. Hr. Ka ditpeß er Ebell, Hr. Stadtverordneten-Vorſteher nung der Waaren 4) das Verkehrsweſen; 5) die ſtaatliche Organi-
näher ſtanden, die allgemeinſte Theilnahme hervorgerufen. Höpfner, Hr. Rentier Tromnitz u. Hr. Maurermeiſter Zabel a. ſation zur Förderung wie zur Ausnutzung des Handels 6) das Geld In
Und mit vollem Recht wird in dem Heimgegangenen ein Neu Ruppin. Hr. Deichhauptmann Himburg a. Roſenhof. Hr. weſen; 7) Maße und Gewichte; 8) Handelspolitik; 9) Handelsgeo- J
M betrauert, der neben treuer Pflichterfüllung zu jeder abrikbeſitzer Pummerez a. Linz. Frau Meisberg a. Braunſchweig. graphie. Das Germaniſche Muſeum erſucht nun in einem Circular, Blatt 1ann betrauert, g t r. Oekondmierath Schäper a. Roßla a H. Hr. Theaterdirector alle Gegenſtände, J für das Unternehmen geeignet ſind, ihm zu roline
Zeit bereit war, da helfend einzutreten, wo es galt, der umtau a. Elberfeld. Die Hrru. Kaufl. Fuhrmann a. Dresden überlaſſen. Die Mittel zum gute dieſes Planes ſollen im Geſchwi
Noth zu ſteuern, und wo der reiche Schatz re Er Seeekn Stern e r v a. r Wege Ahein henen im e e werden indem hein ar
fahrungen. angerufen wurde um ihm näher oder ferner arcotty a. Aachen, Lening a. Hamburg, Gödicke a. Mägdeburg, man Antheilſcheine von mäßigem Betrage ausgiebt.

Kehl al Berlin, Manaſſe a. Cöln, Defſin a. Berlin, Bernhard a. Eine intereſſante Publication iſt demnächſt zu erwarten. a. daſtehenden Perſonen von Nutzen zu ſein. Bremen, Herbſt a. Leipzig, Hellringhaus u. Brennſcheidt a. Barmen. Es ſind dies die in dem literariſchen Nachlaſſe von b Rodbertus- zu
Franz Pfaffe war im Jahre 1824 in Coennern ge Hr. Privatier Strautzen a. Hambiiſ gegen aufgefundenen Briefe Ferdinand Lafſalle's an Karl p, da

boren, wo ſein in kleinen Verhältniſſen lebender Vater GylJper a n Dang S a. r v bertus, v n e r e Dr. t zuicht i i i ei ür di ein a. Frankfurt, Steckner a. Solingen, Braumer a. Stettin, agner gemeinſam herausgegeben werden. die Briefe von Rod-i v c n t r en Wiemer a. Berlin Falkenſtein a. Ermsleben, Meine a. Leipzig, bertus an Lafſalle auch erſcheinen werden, iſt noch nicht beſtimmt, da
usbildung ſein b b G 8 Schmale a. Berlin, Buhler a. Magdeburg Sickel a. Sorau, ſich dieſelben zur Zeit noch im der Gräfin Hatzfeldt befinden.

dem lernbegierigen Kna en aber doch die Ge egenhei zu Mätthai a. Saalfelo, Mayer a. Worms, Gabbe a. Brandenburg, Der Briefwechſel zwiſchen Katharina II. ünd Voltaire
verſchaffen wußte, ſich für den künftigen Beruf gehörig Friedländer a. Berlin, Stock a. Braunſchweig, Schmölling a. wird, wie aus Petersburg gemeldet wird, demnächſt von der Hiſtoriheranzubilden. Von der Confirmation ab hat der von Staßfurt, Zander a. Metz, Stolle a. Bin ebrud ſchen Geſellſchaft edirt werden. durch d

s 8 tra rte mit einer nicht langen Unterbrechung Goldene Kugel. Hr. Ober Steuer-Controleur Feldhügel a. Stendal. Großen Scandal macht ein in Berlin erſchienenes Buch,
un elraue g r r. Fabrikant Schmidt a. Herborn. Hr. Gutsbeſitzer Müller a. das den Titel trägt: „Aus dem Leben einer Verſtorbenen. I. Band. an hieunſerer Stadt angehört und, jung zur Selbſtſtändigkeit wickau. Hr. Rentier v. Byerns a. Rudolſtadt. Die Hrrn. Kaufl. Caroline Bauer in ihren n Herausg. von A. Wollmer.“ erden
gekommen, weſentlich dazu mitgewirkt, die Verhältniſſe Blaß, Freund, v. Homeyer u. Lewy a. Berlin, Samuel u. Steyns C. Bauer iſt die früher durch ihre Kunſt und ihre Schönheit berühmte w O
des Halleſchen Handels von Grund aus zu reformiren. a. Lüttich, Dobermann a. Minden, Grunsfeld a. Nordhauſen, Schauſpielerin, die in dem letzten Jahrzehnt ihre Kunſt und Lebens
Mit klarer Auffaſſungsgabe erkannte er die Bedeutun Schwabe a. Heiligenſtadt, Jächſer a. Lauenſtein, Ludewig a. fahrten in liebenswürdigen und intereſſanten Büchern beſchrieben Rolle,i arer fungsg ſei g Königsheim, Genichen u. Kempe g. Freiberg Mendershauſen a. hat. Sie ſtarb im vorigen Jahr im hohen Alter als Gräfin Plater in unſe
von Halle als Handelsplatz, und unterſtützt von ſeinem Calbe a /S., Nichtewitz a. Bielefeld Kroppenberg a. Aachen, in der Schweiz, nachdem ſie z. B. von 1829-—32 als Gräfin Mont- Al
väterlichen Freunde Jacob war ſein Beſtreben unausgeſetzt u a. r Am H C 0 3 Ehe mit gen r r Weber et keit ges
darauf gerichtet, den merkantilen Intereſſen der Stadt in n er Hof. Hr. Amtmann Hagena a. Cloppenburg. Hr. der Belgier, vermählt war und von demſelben mit einer großen i ges

Dr. Beier m. Fam. a. Jſerlohn. Hr. Rittergutsbeſitzer v. Löwen- Summe abgefunden worden war. Auch dem Prinzen Auguſt von nicht eiumfaſſendſter Weiſe zu dienen. Zeugniß davon legen eine berg a. Rickelsdorf. Hr. Jnſpector Lager a. Zorge. Hr. Fabrikant Preußen und dem bekannten Fürſten Lychnowsky hat ſie e nen fordert
Reihe von Vereinigungen ab, welche unter ſeiner Theil- Feſch a. Berlin. Hr. Fabrikant Obermann a. Winzerburg. Hr. eignen Briefen nahe geſtanden. Sie hätte dieſelben beſſer nicht ver i eru
nahme entſtanden, wohlthuend und befruchtend der Ge- Ziegeleibeſitzer Fliſch a. Zwickau. Die Hrrn. Kaufl. Schmidt a. öffentlichen laſſen, denn ſie vernichten nicht nur den Ruf vieler ſteig
ſammtheit des Handels und der Jnduſtrie zu ihrer gegen- Gera, Nitſche a. Crimmitſchau, Knorr a. Halberſtadt, Buſchmann Lebender und Todter, ſondern am unbarmherzigſten den eignen guten
wärtigen Ausbreitung verhalfen, und wenn unſer Freund See a M n Keime Dre u. V Fiſchendorf, Raunen h Sibirten ſoll eine Untverſität erhalt Wie dh Thomſon a. Malmö, iw u. isky a. Berlin. Auch Sibirien ſoll eine Univerſität erhalten. ie derauch durch Geſundheitsrückſichten ſchon vor Jahren ge- Muſfkalffches „Golos“ mittheilt, iſt der Sitz für die zukünftige Univerſität Sibiriensnöthigt wurde, von dem eigenen Geſchäfte r m 28. und 29. d. Mijs re S Weiptiger Stahtthegter t e r ten S
ſo hat ihn das doch nicht gehindert, ſeine Kraft der öffent aus der Rich r ſowohl wegen ſeiner geographiſchen Lage, als auch ſeiner günſtigen)ard Wagner'ſchen Trilogie „Der Ring des Sr en zur t zu ren d Dienſt Ribelungen de r d der erf e enden h tuiffe wegen Lunr Sthe der neuen Hochjchute au O
dieſe für den eigenen Berufskreis, oder für den Dien „Das Rheingold“, und der erſte Tag Georg Büchmann, der bekannte Schriftſteller und kundigeder Stadt in Anſpruch genommen werden ſollte. Erſt „Die Walküre“, zum erſten Male in Seene. Das Sammler und Ausleger „geflügelter Worte“ iſt in Berlin ſteine
der Tod konnte dieſer Thätigkeit ein Ziel ſetzen und wir Leipziger Stadttheater iſt nach Bayreuth die erſte deutſche Bühne, geſtorben. maur!er Sod konnte greit x welche den Intentionen und des Meiſters gemäß den Am 22. d. Mts. gelangt im königl. Hoftheater zu München im We
beklagen, daß es dem Verewigten nicht vergönnt ſein. King des Nibelungen“ in der vorgeſchriebenen Reihenſfolge zur Auf Richard Wagner's „Siegfried“ zum erſten Male zur Aufführung. Tſollte, ſein letztes Vorhaben, die Verlegung des königlichen führung bringt. Sie beiden letzten Abtheilungen „Siegfried“ und Bodenſtedt's funfaktiges Trauerſpiel, Kaiſer Fang ſpäte

Hauptſteuer- Amtes nach den Bahnhöfen, durchzuführen. r Drei tten in wies r Page wurde am 2. v i rer zu 3 v 7 rg znit gutem Erfolge ſie v
i 53 o tDas Verdienſt, dieſe alte und oft ventilirte Frage jetzt um ſowohl die künſtleriſche Darſtellung als auch die äußere Aus- len Für Preupen z wen beſte Se her e ar

wieder energiſch angeregt und in zweckmäßige Bahnen ſtattung des großartigen Werkes würdig zu geſtalten. Bezüglich der hoten worden, obwohl der Jntendant eines rege Hoftheaters n
geleitet zu haben, wird ihm bleiben und ſein Andenken in Tage der Aufführung ſowie über den Modus der Billet- (Hannover) ſehr lebhaft dafür eintrat.
Ehren gehalten werden. gierung ſinden unſere Leſer das Nähere im Jnſeraten- Deutſche S

theile. eutſche Seewarte.ivi e Ueberſicht der Witterung. 10. April. Wen n a Vermiſchtes. Die Bethel des Luftdrucks iſt faſt überall dieſelbe wie
Aufgeboten: Der Schneider O. Krautwald, Wilhelmſtraße 7, und [Die Punſchbowle des Teufels.] Jm geſtern mit einem ſtarken Maximum im nördlichen Standinavien.

C. Wilke, gr. Schlamm 3. Der Handarbeiter L. Ilgenſtein und Grunde eines engen, auf allen Seiten von hohen Bergen ſo i ſelnen o
E. Franke, Brunnengaſſe Der Kupferſchmied Th. Schubert, eingeſchloſſenen Thales 80 Meilen ſüdlich von Virginia in Deutſchland mit trübem, ſonſt mit meiſt heiterem Wetter. Die zugeh

e e e e See e e ehe wegen e er et nWer Schun emg ier, ei it koche aſſer. an ve e e Wage Mir W Vrwnaregeitet Staaten Conrier ein t e chendem Weſen gel. Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle. ergebe
traße 37, und C. Walter, Mittelſtraße 13. Der gelangt zu dem Rande dieſes Sees über einen Hügel, der h 17. dr i v ehe r gictrhez ehemals ein Vulkan geweſen zu ſein ſcheint. Der erſte r z S r c r neten,Der Hennig, Steg 1 un Eindruck, den man empfängt, wenn man in den keſſel Lultdrug Millim. 758,57 757,60 75688 75767 nunger
F. Hercher, Rathswerder 3. Ter Gymnafiallehrer F. Meyer, artigen See blickt, iſt der, daß das Waſſer von grüner Dunſtoruck P. L. 1,93 3,31 2,48 2,64 zur Ei

Srgetha Wilhel und 5 er T helſen e Farbe Dich g. lange Dies x t m m g r W Se rarbeiter F. elm un geſch. Reichmeiſter, Trödel 19. es au urchſichtig iſt. ie Tiefe de ees iſt ſehr be- ruck der S. 277 333,2Der h So T e et trächtlich. Wenn man einen Stein hinabwirft, kann man et gteee
12 (0wicz, Leipzig. ſeinen Fall lange mit den Augen verfolgen, bevor er ver Wärme Réaum. 1o 72 38 40c ren? Sem Kaufmann G. Stockmann eine Tochter, am Bahn ſchwindet. Jn allen Jahreszeiten iſt das Waſſer äußerſt Wärme Celſius 1,25 9,00 4 75 5,00

hof 6. Dem Schmied R. Bunge eine Tochter kl. Brauhaus- heiß. Man hat ſich davon durch zahlreiche Experimente Wind NW I. NW. I. NV0 I. Sa. g. m Sberſchaffner G. Behrens ein Sohn, kl. Vrau iſerzeugt. Gewöhnlich wirft man eine an eine Sgnur hat re o ſzeri hi5.2ölg heit en h. 5.

Ge ben: Des Handarbeiter C. Lange Sohn Carl. 2 Jahr 11 befeſtigte Schlange hinein, und nach einer halben Minute Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt
onat 29 Tage, en Aen eabe s Jch 7 t be ſie in W gekochtem orh wie v Wärmeminimum in der Nacht vom 10. II. April: 3,3 R.

Amalie Henriette Raatz retzſchmar, ahr 5 Mona lich beſuchten einige Jndianer die „Punſchbowle des Teu- 2 4,13 C.
Tage, Altersſchwäche kl. Brauhausgaſſe 17. Die Wittwe fels“, wie der Volksmund den wunderbaren See nennt

i i Schü C z 4h r 69 Jahr 10 Monat 4 Tage. Ha der eine von ihnen ſich zu ſehr dem Rande deſſelben Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
genähert hatte, bröckelte ein Stück des Felsbodens unter Bexliner Fando-Borſe.

guhetonm e W e A. nen ſehen An anderen Tage ten er Rohe alen e Den e e. n den Ah e
i Profeſſor S i Dr. med. 7 C. D. 113.50. Rheiniſche 104 50. Oeſterr. Staatsbahn 409,50.w. Suigdhg r enteeg S Die ſtückweiſe in einer warmen Quelle zum Vorſchein, die 500 Lombarden 115 Oeſterr. Gred Act. 352,50. Preuß. Sie

Hrrn. Kaufl. Funkler a. Wien, Piper a. Paris, Schiebler a. Vards vom See entfernt liegt. Jedes Stück war voll 104,30. Tendenz: Schluß ſchwa ch
Magdeburg, Sommer a. Breslau Guth u. Schütze a. i ſtändig gekocht. Verliner Getreide Börſe.Stadt Zürich. Hr. Bergwerksbeſitzer Frhr. v. Schwabach a. Prag. Weizen (gelber) April-Mai 215,--. Juni-Juli 216.50, beſſerHr. Oberſtlieut. v. d. Oſten a. Baſel. Hr. Kammerherr v. Roſen Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen. Noggen. April-Mai 151, MaiJuni 148, Juni-Juli 347,50,
feld a. Königsberg. Hr. Rittergutsbeſitzer Schutzmaun a. Neiße. Das Germaniſche Muſeum in Nürnberg beabfichtigt, matt.
Hr. Fabrikbeſ. Kalkmar a. Chemnitz. Hr. Architekt Böhme a. in Verfolgung ſeiner Aufgabe, ſämmtliche Zweige der deutſchen Cultur Gerſte loco 125 200.
Torgau. Hr. Hotelier Thomas a. Hamburg. Hr. Conſiſtorialrath zu pflegen, die Gründung eines deutſchen Handelsmuſeums, Hafer. April-Mai 135,
Grobe a. Aachen. Hr. königl. Landbaumeiſter Baſſin a. Görlitz. alle auf Geſchichte des Handels und des Handelsſtandes in Deutſch Spiritus loco 51,90. April-Mai 51,60. Auguſt September. 54,60,
Die Hrrn. Kaufl. Buſſe a. Berlin, Schmidt a. Breslau, Hochheim land bezüglichen Denkmäler zu ſammeln und in ihm aufzunehmen. geſchäftslos

Rüböl loco 69 50. April-Mai 69, Septbr. October 67,40
n

Jn der heute abgehaltenen ordentlichen Generalverſammlung der Norddeutſchen
Der gedrucktGrund Credit-Bank waren 2377 Actien mit 234 Stimmen vertreten.

Es kommen dabei in Betracht: 1) Der Kaufmann als Lehrling, Ge-

Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet v. 10—-1.

Standesamt: Vm. v.
(Ausleihung der Bücher v. 12 1).

9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude,
Für Gehörkranuke

Ein
gang Rathhaus.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

vorgelegte Geſchäftsbericht wurde verleſen und hierauf einſtimmig die Decharge er
theilt. Die gemäß Statuts ausgeſchiedenen Mitglieder des Auffichtsraths, die
Herren Graf Solms-Roeſa, Amtsrath Koppe und Rittergutsbeſitzer Rehfeld, wurden
einſtimmig wieder gewählt. Die vorangegangene außerordentliche Generalverſammlung
beſchloß einſtimmig die Aenderung des S 21 der Statuten dahin, daß der Auf-
ſichterath fortan aus höchſtens 8 und mindeſtens 6 Mitgliedern beſtehen ſolle.
Dem Geſchäftsbericht der Norddeutſchen GrundCreditbank, HypothekenVerſicherungs
Aktien-Geſellſchaft, Berlin, entnehmen wir, daß der Nettogewinn 9 auf 397651 Mk.
beläuft. Derſelbe geſtattet eine 5procentige Dividende, reichliche Abſchreibungen und
die Zurückſtellung einer außerordentlichen Reſerve von 60000 Mk. Die Dividenden
der letzten Jahre waren 1872 13 pCt., 1873 7 PCt., 1874 9 pCt. 1875
9 pCt., 1876 8 pCt. Die Reſerven belaufen ſich gegenwärtig insgeſammt auf
525239 Mk., repräſentirten 11,„, Procent des Actiencapitals. Die Bank war 1877
bei 33 Subhaſtationen betheiligt. Ultimo 1877 befanden ſich 10 Grundſtücke im
Beſitze der Bank, drei ſind im Laufe 1877 mit Nutzen verkauft. Die überwiegende
Mehrzahl der von der Bank beliehenen Grundſtücke ſind ſtädtiſche und zwar in
Berlin gelegene. Von den Hypotheken-Antheilsſcheinen und Pfandbriefen waren
ultimo December 12838425 Mk. im Umlauf (die Geſammttziffer hat ſich inzwiſchen
durch Rückkauf, Verlooſung und Kündigung um mehr als 300000 Mk. vermindert).
An Hypotheken, welche dieſen Emiſſionen zu Grunde liegen, beſaß die Bank ultimo
December 15447844,„0 Mk. Das Verhältniß der Umlaufsziffer der Pfandbriefe und
HypothekenAntheilsſcheine zum Actiencapital von 4500000 Mk. iſt hiernach ein
günſtiges (wie 1 zu 2 während die von der königlichen Staatsregierung den
meiſten geſtattete Emiſſionsgrenze dem 20fachen Betrage des ein-
gezahlten Actiencapitals regieren Für den Betrag der am 31. December 1877
noch verſicherten Hypotheken (24942486 Mk.) haften Grundſtückswerthe von
58794772 Mk. nach Schätzung der Geſellſchaft. Die verſicherten Hypotheken laufen
nur wenig über die Hälfte der von den Organen der Geſellſchaft zu Grunde gelegten
Grundſtückswerthe aus. Der Beſtand an eigenen Effecten beträgt 64296 Mk. Von 5pro-
centigen Pfandbriefen der Geſellſchaft waren ultimo 1577 ausgegeben 6034500 Mk.
Das Conto „Erworbene Grundſtücke“ war nach 2 pCt. Abſchreibung ultimo 1877
belaſtet mit 1585242 Mk.

und die dynamiſche Kurmethode ge
gen Nervenleiden Lähmungen c.
bin ich täglich von II bis
12 Uhr zu ſprechen.

Dr. TieftrunkK.

Gutsverkauf.
Ein Gut von über 500 Morgen,
nahe der Eiſenach-Caſſeler Bahn
linie und näher einem Bahnhofe
und Stadt der im Bau begriffenen
und nächſtens vollendeten Berlin-
Wetzlar-Coblenzer Bahn, iſt Fami
lienverhältniſſe wegen für den ſehr

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Engl. Sprachunterricht gr. Ulrichsftr. 53 (Meißner's Reſtaur.).
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9 1 Uhr und von 3--6 Uhr.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Baurechnen, Zeichnen Volks

ſchule: Deutſch u. Rechnen.
Volksbibliothek: von 7——8 geöffnet im Rathhaus.
Gabelsbergerſcher Stenographen-Verein: Ab. 8 Sitzung in der „Elſäſſer Taverne“.
Hall. freiwill. Turner-Feuerwehr: Ab. 8 Uebung (Rathshof).
Kaufmänn. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr. 2.
Dreszer- Geſangverein Ab. 7, Uebung kleine Klausſtraße 8.

n al-P r 98h Eine regſeigte Unſchuld Poſe intt Geſahgeenel R. eekal-Poffe. S. hilligen Preis von 35, 000 Thaler
r. A. France's Bäder im Fürſtenthal. Irxisch römische Bäder v. 8—-12 u. zu verkaufen; Anzahlung 8,000

ür Senen v. u. v. Sache 9263 r der Reſt kann nach Verdalz, Kleien, Seifen-, en aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer- einbarun Jbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. e tan iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen. zinslich ſtehen

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration n 3 aufezum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche. wollen Franco Anfragen an die
Exped. d. Bl. unter T. H. No. 1
befördern.

Auf Rittergut Bennſtedt wer-
den mehrere Dienſtmädchen geſucht.
Solche, die gute Atteſte haben,
mögen ſich perſönlich melden.

4 Stück fette Schweine zu ver

in g

Bekanntmachungen.

s Realſchule.
Der Unterrichts-Curſus der Realſchule beginnt Freitag den 26. April

um 9 Uhr mit der Aufnahme der neuen Schüler. Die Prüfung der

Halliſcher Tages Kolender

und
zur Aufnahme angemeldeten Schüler wird am Donnerstag d. 25. April kaufen Görbitz 6 bei Wettin. terHalliſcher Local Anzeiger. Morgens von S Uhr ab im Schulgebäude abgehalten werden. Vorru

Freitag den 12. April: Ein Mädchen, welche Luſt
hat das Kochen zu erlernen,
wird für ein feines Reſtaurant ge
ſucht. Näheres bei Frau Lewy,
Brüderſtraße 14. [H. 51153.

legen ſind das Abgangszeugniß von der zuletzt beſuchten Schule und
ein Wiederimpfungs-Schein. Neue Anmeldungen können nicht mehr
angenommen werden.

Halle, den 10. April 1878. Dr. Schrader.

Kirchliche Anzeigen.z u Fraet: Vm. 9 allgem. Beichte u. Communion Confſiſt.-Rath D. Dryander.

Katholiſche Kirche: Ab. 7 Faſtenandacht mit Predigt Pfarrer Woker.
Zu Glaucha: Ab. 8 Paſſionsſtunde Paſtor Seiler.

2
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Eisleben, den S. April 1878.
Nothwendiger Verkauf.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen die Band III
Blatt 104 des Grundbuchs von Wimmelburg für die Wittwe Ca
roline Kühnemann geb. Hartwig und deren Kinder, die vier
Geſchwiſter Auguſte, Wilhelmine, Ottilie und Anna Küh-
nemann aus Wimmelburg eingetragenen Grundſtücke:

a. das Wohnhaus Wimmelburg Nr. 81 mit kleinem Hofraum,
zu 36 Nutzungswerth,

b. das Schäferland von Nr. 67, 11 Ar Acker in Flur Creisfeld,
zu 0,77 Reinertrag,

zum Zwecke der Auseinanderſetzung
am 5. Juni 1878 Nachmittags 3 Uhr

im Hetzel'ſchen Gaſthofe zu Wimmelburg
durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter verſteigert und

am 6. deſſelben Mts. Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle das Urtheil über den Zuſchlag verkündet
werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer- und Grundſteuer Mutter
Rolle, ſowie die beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes, können
in unſerem Bureau Zimmer Nr. 7 eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufge
fordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Ver
ſteigerungstermine anzumelden.

Königl. Preuß. Kreisgericht, I. Abtheilung.
Der Subhaſtations-Richter.

(gez.) Herrmann.

Seabunniese er.
Die Lieferung von 940 Cubikmetern Porphirbruch-

ſteine, 125 Mille Klinker und 898 Rülle poröſe Hinter-
maurungsſteine, zum Neubau einer Bibliothek hierſelbſt, ſoll
im Wege öffentlicher Submiſſion verdungen werden. Offerten ſind bis
ſpäteſtens Dienstag den 16. d. Mts. Vormittags 11 Uhr
in meinem Büreau, Friedrichſtraße 24, verſiegelt abzugeben, wo
ſelbſt die Lieferungsbedingungen innerhalb der Büreauſtunden zur Ein-
ſicht ausliegen.

Halle a/S., den 10. April 1878.
Königlicher Landbaumeiſter

von Tiedemamn.
a sSuerniessfon.

Die Erd- und Maurerarbeiten nebſt Lieferung der
zugehörigen Bindematerialien zum Neubau der Univer-
ſitäts-Bibliothek hierſelbſt ſollen im Wege öffentlicher Submiſſion
vergeben werden. Offerten ſind bis ſpäteſtens Mittwoch den
17. d. Mts. Vormittags 11 Uhr im Büreau des Unterzeich
neten, Friedrichſtraße 2A, verſiegelt abzugeben, woſelbſt Zeich-
nungen, Bedingungen und Koſtenanſchlag innerhalb der Büreauſtunden
zur Einſicht ausliegen.

alle a/S., den 10. April 1878.
öniglicher Landbaumeiſter

von Tiedemann.
Aſchersleben, den 4. April 1878.

Eisenbahn Berlin-Nordhausen.
Bauabtheilung Aſchersleben.

Die Ausführung der Maurerarbeiten zu einem polygonalen Loko-
motivſchuppen von 20 Ständen nebſt Waſſerſtation auf Bahnhof Gü-
ſten ſoll im Wege öffentlicher Submiſſion vergeben werden.

Zeichnungen, Bedingungen und Koſtenanſchläge ſind im Abthei-
lungsbüreau zu Aſchersleben „Ueber dem Waſſer Nr. 29“ während
der Dienſtſtunden einzuſehen, können von dort auch auf portofreies
Erſuchen ausſchließlich der Zeichnungen gegen Erſtattung der Schreib-
gebühren von 3 Mark bezogen werden.

Geeignete Unternehmer wollen ihre Gebote bis zu dem auf
Dienstag den 16. April cr. Vormittags 10 Uhr

im Abtheilungsbüreau angeſetzten Termine verſiegelt, portofrei und mit
entſprechender Aufſchrift verſehen, an meine Adreſſe einreichen und wer
den die eingegangenen Gebote zur Terminsſtunde in Gegenwart der
erſchienenen Submittenten eröffnet werden.

Nach dem Termine eingehende Gebote können nicht berückſichtigt
werden.

Der Abtheilungs-Baumeiſter.
Bode.

Gartenban- Schriften
in Auswahl vorräthig

Halle in der Pfeſferschen Buchhandlung
(Brüderstrasse 14).

50O billiger als Holzſchnitte!
Zum Annoneiren für Geſchäftsleute ſind

Galvanische Kupfer Clichés
in großer Auswahl zu haben in der

Xylographischen Anstalt
von

Gustav Richter, Leipzigerſtr. Nr. 80, II.
RA ntnnneneeeneeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeoeeeeeeeeeeeeeee

Haasenstein Vogler
Annoncen Expedition

Magdeburg
Halle. Erfurt. Braunschweig.

ete.

777e keeeeeeeeeettteetteteetteeeeeeeceeeeeeeeeun

W Ein erſter Verwal
ter S ſof. Antritt geſ. Näh. d.
Fr. Deparade, gr. Schlamm 10.

200 Ctr. gutes Gerſtenſtroh hatzu verkaufen ſenſtrey 1

Für meine Cigarrenhandlung en
gros en detail ſuche unter ſehr
günſtigen Bedingungen zum bal-
digſten Antritt einen Lehrling.

G. Clemens

NORDDEVTSCHE 6ROND-GREDIT-BANK,
Hypotheken- Versicherungs-Actien- Gesellschaft.

ACTIVA. Bilanz pro Ultimo December 1877. PASSIVA.
Cassa-Bestan d 127643. 30 Capital-Conto 4500000Coupons 14303. 25 141946 55 Conto Corrent Creditores, Depo-
Conto-Corrent-Del i- sSiten ete.. 570002 15tores 7996 17. 35 Hypotheken-Antbeil-Scheine, Spar-
Abschreibungen 1303. 10 798344 25 rade W 37ten-Bestand: fangbriete eD. 3 Hypotheken-Conto: Bankgebäude 450000751800 Halle-Credit Actien à 890 Hypotheken-Conto: Erworb. Grund-
abzüglieh 820 Stücke 688000Rückzahlung 52626. Amortisations-Cassa- Conto 88029 90Diverse 11670. 80 64296 80 Dividenden Conto nicht abgeho-

Wechsel-Bestand abzug. Disconto 467325 05 nun net Hypothe- toor o
s 9Pigene en Conto r 70 Ken -Antheil- Schein -Coupons 105453 75

Lombard- i Reservefonds- Conto 311643 85ts-Ge- 911000 Mypotheken-Garantie-Conto.
n ibung 18500. Z 892500 Bestand aus 1876 .4 111301. 55

Saarerov gen 290 Eingenommene Ver-Erworbene Grund- sicherungs-Prämie 74754. 10
stücke 1617593. 25 7 7765055. 65Abschreibungen 32351. 75 1585242 20 p. auf 1877 ent-

Inventar-Conto 10000. fallende Versiche-Abschreibungen 9 500. 9500 l rungs-Prämie p 66959. 40 119096 25
Zinsen-Reserven pro 1878 87021 20
Gewinn- und Verlust-Conto, Rein-

gewinn 347202 5820106899 55 20106899 55
DEBET. Gewinn und Verlust-Conto. CREDIT.
Geschäfts-Unkosten, Salair, Steuern 124373 80 Saldo- Vortrag aus 1876 2205 48
Courtage, Insertionen, Porto 10041 23Cambio-Conto 30855 93
Reisekosten, Pfandbrief- und Antheil-Schein- Effecten-Conto 25138 70

Ausfertigungs-Kosten, Stempel 9298 20Provisions-Conto. 93944 05
Zinsen auf Antheil-Scheine, Pfandbriefe, De- Pigene Hypotheken-
positon 637996 35 LZinsen-GOonto 770945 35Abschreibungen Hypotheken Garantie-auf Gesellschaftsgebäude 18500. Lonto 66959 40„erworbene Grundstücke 32351. 75 Zäinsen-Conto 67483 14
u Inventar r v 299 Haus-Revenüen-Conto 4915 25m Conto-Oorrent 1[202. 10 52654 85 Gewinn auf wieder ver-

Reingewinn pro 1877 A 344997. 10 kaufte GrundstückeSaldo- Vortrag aus 1876 22205. 48 347202 58 et diverse 119119 71
109 Reservefonds 34499. 70
409/, ordentliche Dividende 180000.
10 Tantième

de Mark 130497. 40:
für den Verwaltungsrath 13049. 75
für die Direction u. Beamte 13049. 75

12 Superdividende 45000.
Extra Resersefonds „„60000.
Gewinn- Vortrag pro 1878 1603. 38

7 377202. 58

1181567 01 1181567 01
Berlin, den 31. December 1877.

Die Direction
Dr. Goldschmidt. Rosenstein.

auf Grund stattgehabter Prüfung
Berlin, den 26. Februar

Stegemann.

hiermit bestätigt.
1878.

Stiebitz.

Die Richtigkeit vorstehender Bilanz und deren Uebereinstimmung mit den Büchern wird

Die Rechnungs -Revisions Commiässäon-
H. Nichaelis.

Eine kleine Brauerei oder

Gaſtwirthſchaft wird ſofort

oder ſpäter zu pachten geſucht.
Gefl. Adr. sub A. 10. nach

Gröbzig i/A.,
Gaſthof zur Weintraube
erbeten. [H. 51151.

e

(R. B. 183. Fin j. Mann
von 15 J. sucht Stelle als

n äeauf einem Gute. Selbiger hat
höhere Schule besucht u. gute
Zeugn. Adr. u. Beding. an E.
W'ünkler, Leipzig, Wind-
mühblenstr. 24.

Ein Burſche, welcher Luſt hat,
Schriftgießer zu werden, kann
ſofort eintreten in der

G. Schwetſchke' ſchen
Schriftgießerei.

Auf dem Gute Kaltenmark
bei Löbejün ſtehen 200 halb- engl.
Jährlinge zum Verkauf.

Zwei Stück echte
Simmenthaler

Sprungbullen, der
eine 2*, jährig, der andere 1,
Jahr alt, erſterer direkt importirt,
ſtehen zum Verkauf auf Ritter-

ut Baumersroda bei Frei-
urg a.
2 feine Kellnerinnen in ff. Kaffee

Reſtaurant Leipzig zum 15. d.
Mts. geſucht. Adr. mit Photogr.
L. B. 2250 Annoncen- Bureau

Bernhard Freyer,Reuter, Teutſchenthal. in Schönebeck a Elbe. Leipzig.

1 Hofmeiſter, welcher 26
Jahr in einer Stelle war u. das
ſchönſte Zeugniß hat, ſucht ſofort
Stelle.

Jüngere Landwirthſchaf-
terinnen, welche in der feinen
Küche bewandert ſind und junge
Mädchen zur Stütze d. Haus-
frau ſuchen bis 1. Mai Stellen.
Näh. Ranniſche Straße 14, Pa-
pierhandlung.

ein Breunmeiſter,
militärfrei, welcher Kartoffeln, Me-
laſſe, Mais u. Getreide zu maiſchen
verſteht, zugleich tüchtiger Maſchiniſt,
welcher auch bei Dampfdreſchmaſchi-
nen thätig war, ſucht Stelle in
einer größeren Brennerei. Gefl.
Off. sub H. 51152 an Haag-
senstein Vogler, Hallea/S., erb.

Eine bedrängte Wittwe
aus den beſſern Ständen bittet um
eine Stellung zur Führung oder
Beaufſichtigung eines nicht zu großen
Haushaltes, ſei es als Vertreterin
der Hausfrau oder bei einem ältern
Herrn, auch wenn die Erziehung

von mutterloſen Waiſen zu über-
nehmen wäre. Dieſelbe würde
die ihr anvertrauten Geſchäfte mit
der größten Gewiſſenhaftigkeit und
Pünktlichkeit beſorgen. Offerten
unter D. L. übermittelt Eduard
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Orig. Bismarck-Pfeifen,
patentirte, à 4 50, 5.
6. 6,50, 7. (je nach Länge der
Rohre). Vngar. Kaiser P.
à 2,50 (mit Abbildg. 50 mehr)
verſendet gegen Kaſſa

D. Krachtin Reudnitz vei Leipzig,
Hauptniederlage ächt patent. Pfeifen.

Bei C. W. Offenhauer in Eilen-
burg (Prov. Sachſen) iſt erſchienen u
in jeder Buchhandlung zu haben:

r GroßeNa itiylih alen Cabriie

im Zahlenraume
2 2 bis 1000 1000.

Zugleich Univerſal-Preisberechner
für alle Länder, deren Rechnungsmünze
in 100 Einheiten getheilt iſt. Berechnet
von W. Kohlmann. 1. Abth.:
2 2 bis 1000 1000. Geb.
2,25

Die Multiplikations-Tabelle iſt, nach
Einführung der decimalen Theilung
der Münzen Maße u. Gewichte in der

der europäiſchen Länder, das
bequemſte Hilfsmittel für alle Vor
kommniſſe in Anzahl- und Preis-Be-
rechnungen. Dieſelbe iſt daher in allen
Ländern, deren Rechnungsmünzen in
100 Einheiten getheilt ſind, zu ſchnellen
und korrekten Preisberechnungen an-
wendbar, ebenſo für Deutſchland, wie
für Oeſterreich, Rußland Frankreich,

2FTtalien, Schweiz, Dänemark, Schweden
Holland, Belgien und auch Amerika.
Für alle dieſe Länder ſind auch Aus-

gaben mit Titel und Vorwort in den
betreffenden Landesſprachen zu be-
ziehen.

wer felle Kühc n
3 fette Schweine verkauft

V. Schneidewind
in Zellwitz.

nnoncen aller Art werden prompt
und zu Original Preiſen an alle
hieſigen und auswärtigen Zeitun
gen befördert durch J. Barck

CoO., gr. Ulrichsstrasse 47.

h



General -Agentur
rderkraſt- Aiotor- Fabrik

Schreiber, Salomon Co., Wien.
Zum Betriebe von Nähmaſchinen aller Syſteme und

anderer kleiner gewerblicher Maſchinen.

Ernst Schmidt, Rud. Tillmanns,
Malle a S. Teitz.Der Federkraft-Motor, eine der Firma: Schreiber,

Salomon Co. in Wien patentirte Erfindung, welche an
Nähmaſchinen aller Syſteme angebracht werden kann wird berufen
ſein, den bisherigen ſchwerſten, weil geſundheitsſchädlichen Uebelſtand
der Nähmaſchinen „das Treten“ zu beſeitigen.

Dabei bietet er noch die Vortheile, daß in Folge des regelmäßigen
Ganges einer nur etwas geübten Näherin kein Faden reißt und keine
Nadel bricht, daß das Erlernen des Nähens ungemein erleichtert wird,
weil eben das am ſchwerſten zu Erlernende, das Treten, wegfällt und
die Handgriffe am Motor ſelbſt in einer Stunde gelernt ſind.

Die Regulirbarkeit der Federkraft des Motors iſt ſo exact, daß
der Nähende ſelbſt beim ſchnellſten Gange auf einen halben Stich mit
der Arbeit einhalten kann, was beim Treten weitaus nicht zu erreichen
iſt. Der Umfang der bisher benutzten Nähmaſchine wird faſt nicht
geändert, auch kann jedes bereits benutzte Obertheil in Verbindung
mit dem Motor verwendet werden.

Wir haben den Alleinverkauf dieſer Federkraft-
Motore für den größten Theil des deutſchen Reiches
übernommen und liefern gegen Baarzahlung

otorNähmaschinen mit Federkraft- M

Syſtem Wheeler Wilson für 240 per Stück,
Singer e 279frei ab alle a/S. oder Zeite nach Wahl des Käufers.

Der Preis für einen Federkraft- Motor mit ein-
facher Kraft (eirea Pferdekraft) inel. Tiſch ſtellt
ſich auf 210, und werden auf Wunſch Motore mit
doppelter Kraft angefertigt, die indeß einen ent-
ſprechend höheren Preis bedingen.

Der Federkraft- Motor eignet ſich auch zum Be-
triebe aller anderen Maſchinen, die eine ſchnelle längere
Zeit andauernde Bewegung bei einem geringen Kraft-
aufwand erfordern.

Mit der Motor bereits angewendet zum
Betriebe von Bohr- und Schleifmaſchinen für Zahn-
techniker, Gebläſe für Goldarbeiter, Ventilatoren e.

Die Fabrik garantirt für den Motor fünf Jahre.
Den Einzelverkauf der Nähmaſchinen mit Feder-

kraft- Motor haben wir in
Halle a/S. n Herrn C. Reseler,

große Ulrichsſtraße Nr. 12,
übertragen und können dieſelben in dem Geſchäfts-
loeale dieſes Herrn und bei den Unterzeichneten jeder-
zeit beſichtigt werden.

Ernst Schmidt, Rud. Tillmanns,
TeitZ.Halle a/S., Neue Promenade 14.

Weiße und bunte trockne Farben,
Weiße und bunte Oelfarben,
Braunen und gebleichten Firniß,
Braunen und weißen Copallack,
Damarlack, Möbellack,
Siccativ, Spirituslack,
Goldlack, Fussbodenlack

mpfiehltdie Droguenbandinng von II. Sohnecke,

gr. Steinstrasse 2.
Hiermit die ergebenſte Anzeige, daß

ich mein Lager
Pianinos eigner Fabrik

aus Barfüßerſtraße nach
Auguſtaſtraße Nr. 9

verlegte und bedeutend vergrößerte.

e Empfehle eine reichhaltige Auswahl
Pianinos, kleines u. großes Format,

gerad und kreuzſaitig, mit und ohne Eiſenrahmen, zu mäßigen aber
feſten Preiſen. Leiſte mehrjährige Garantie. Um allen Anforderungen
zu entſprechen habe ich zugleich eine Reparatur Werkſtatt errichtet.
Stimmungen werden prompt beſorgt.

Halle a/S. Auguſtaſtraße Hochachtungsvoll
C. R. Ritter, Piano-Fabrik,

Merſeburg.

Großer Ausverkauf!
Um mein ſo ſehr überfülltes Lager etwas zu räumen, ver-

kaufe von heute ab: Cattune, landruck, Bett-

r r
c

J l

zenge, Inlett, ſowie Kleiderstoffe, halbw'oll.
u. rein woll. Lamas Bnckskin, Hosenzeuge,
ſämmtliche Futterstoſſe, Wollgarne u. ſ. w. zu und
unter dem Selbſtkoſtenpreis. Gebe daher meiner werthen Kund-
ſchaft Gelegenheit, ihre Einkäufe aufs Billigſte bei mir zu

decken. AchtungsvollLauchſtädt, im April 1878. C. H. Hülsse.

Wittekindſtr. 22 eine Wohnung aus
3 St., 2 K. u. Zubeh., auch getheilt,
zu verm. u. ſof. beziehbar.

Eine größere Partie gebrauchte
Kummte ſind zu verkaufen

kleiner Berlin 2.

Einem rn Publikum von Halle und
Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich mich
hier als Zahntechniker niedergelaſſen habe und
empfehle mich zur Anfertigung künſtlicher Zähne
und ganzer Gebiſſe, reinigen und plombiren
der Zähne.
Fertöus Scu junior, Zahntechniker,

große Märkerſtr. A II.

Ida Böttger.
Halle a/S. Markt 18, neben der Hirſchapotheke.

Mein reichhaltiges Lager
Weisser Gardinenſchweizer, ſächſiſchen u. engliſchen Fabrikats, geſchmack-
vollſter Muſter, halte beſtens empfohlen.

Reſter und einzelne Stücke zu zurückgeſetzten Preiſen.

Rouleaux- Leinen
weiß und farbig geſtreift in allen Breiten.

m e

Fern Böää,Weisswaaren- und Aussteuer-Geschäft,
Das Neueſte in

„Morgenhanben, Tanfkleidern, Canfmützen,

elegant und billig.
empfing in großer Auswahl.

Geschäft-Oſterte.
Die Lokalitäten zu einem Colonial und Materialwaaren-

Geſchäft en gros u. en detail, neueſter bequemſter Einrichtung, trocken,
mit allem Comfort verſehen, in der frequenteſten Gegend von
Halle a/S., Nähe des Bahnhofes belegen, können zum 1. Juli er.
an einen ſtrebſamen Kaufmann verpachtet werden.

G. Amthor, Königsſtraße 20 a.
Halle a/S., 12. April 1878.

P. P.
Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß ich mit heutigem Tage das

bisher von Herrn H. Wittig hier, Fleiſchergaſſe 13 betriebene
Colonial-, Materialwaaren-,

Cigarren- Spirituosen-Geschäft
käuflich übernommen habe und daſſelbe unter der Firma

F. W. A. Nauendorf
weiter führen werde.

Jch habe das Geſchäft in jeder Beziehung vergrößert und vervoll-
ſtändigt, und werde ſtets bemüht ſein das mir zugewandte Vertrauen
durch nur gute Waare, ſolide Preiſe und aufmerkſame
Bedienung zu erhalten.

Um geneigten Zuſpruch bittend, zeichne
Hochachtungsvoll und ergebenſt

F. W. A. Nauendorf.
t friſchen MHecht, Schellfßisch und friſchen

a chs.
Prima ger. Winter-Rheinlachs, Astr. u. ElIb-

Caviar, friſche Morcheln u. friſchen Waldmeister.
Ferd. Rammmnelt Co.

Neues Leipziger Stadttheater.
Zum 1. Male:

Sonntag den 28. April 1878 Das Rheingold““
von Richard Wagner.

Zum I. Male:
Montag den 29. April 1878 Die Walküre““

von Richard Wagner.
Mittwoch den 1. Mai 1878 „Das Rhein gold.““
Donnerstag den 2. Mai 1878 Die WalkKüre.““
Sonnabend den 4. Mai 1878 Das Rheingrold.““
Sonntag den 5. Mai 1878 Die WalkKüre.““
Dienstag den 7. Mai 1878 „Das Rhein gold.““
Mittwoch den 8. Mai 1878 „Die Walküre.““
Sonnabend d. 11. Mai 1878 „Das Rheingrold.““
Sonntag den 12. Mai 1878 Die Walküre.““

Billet- Beſtellungen zu dieſen Aufführungen unter Beifü-
gung des entſprechenden Betrages werden vom 15. April
an von dem Sekretariate des Stadttheaters entgegengenommen.

Preiſe der Plätze zu jeder einzelnen Vorſtellung:
Prosceniums-Logen im Parterre und Balkon, Mittelbalkon

I. und II. Reihe
Mittelbalkon hintere Reihen, Seitenbalkon
Parquet, Balkonlogen, P. osc.-Logen im I. Rang,

theater
Erste Ranglogen, Parterrelogen
Zweiter Rang, Mittelplatz
Zweiter Rang, Seitenplatz

Vormerkgebühr à Billet 30 Pfennige.
Die Direction des Leipziger Stadttheaters.

Ein Material- u. Produk-
tengeſchäft in einem nächſt Leip
zig gelegenen Orte iſt ſofort billig

9

Amphi-
S

Agenten Gesuech.
Zum Abſatz eines leicht u. überall

verkäuflichen Artikels, wozu keine

Künstliche Zähne
nach neueſter Methode ohne Gaumen-
platte und Plombiren billig und
ſchmerzlos. Zahnſchmerz beſeitigt
ſofort

Julius Sachse jr.,
Zahntechniker,

Große Märkerſtr. AII.
Sämerei-Ein- u. Ver-

Kauf bei Ernst Voigt.
Bad. Saatmais,
AmerikK. Pferdezahn-

Saatmais,
Sant- Wicken,
Schw'ed. Klee,
Weissen Lämmer-

Klee,Schott. Buchweizden u.
Futter- Mais empfiehlt

Ernst Voigt.
Alle Sorten Gemüse- Sä-

mereien und eine große Aus-
wahl von Gräsern zur An-
lage von Rasen und Züer-
plätzen bei

Ernst Voigt.
StadtTheater.

Freitag den 12. April 1878.
Abſchiedsbenefiz und letztes Auftreten
des Regiſſeur und Charakter-Ko-
mikers Herrn C. W. Rüller.

Gaſtſpiel des Frl. Müller.
Ein Abenteuer

auf der Vergſchenke.
Große Lokalpoſſe mit Geſang in
4 Acten von C. W. Büller.

I. Act. Was ſich der Bahnhof
in Ammendorf erzählt.

II. Act. Das Abenteuer auf der
Bergſchenke.

Bei Muttern.III. Act.
IV. Act. Das Duell im Wald-

kater.
„Ochs, Gaſtwirth aus Ammendorf“

Herr Büller.
Zum Schluß

Eine verfolgte Unſchuld,
Poſſe mit Geſang in 1 Act

von Salingréè.
„Chriſtoph Meier, Rentier“,

Herr Büller.
Eine fremde Dame, Frl. Müller

als Gaſt.
Opernpreiſe.

Zu dieſer meiner Abſchiedsbenefiz
vorſtellung lade ich freundlichſt ein

William Bäller.
Am heutigen Tage habe ich mein

„Dotel zum säohvischen Hof

an Herrn Gustav Frohn
käuflich abgetreten.

Für das mir in so reichem
Maasse geschenkte Vertrauen
herzlich dankend, bitte ich das-
selbe auf meinen Nachfolger
gütigst übertragen zu wollen.
Naumburg a/s,, d. 1. April 1878.

Hermann Heinroth.
Auf vorstehende Anzeige Bezug

nehmend, bitte ich das geehrte
reisenclle Publikum, das gütige
Vertrauen, welches Herr Heinm-
roth in so hohem Grade ge-
nossen geneigtest auch mir
schenken zu wollen und wird es
mein eifrigstes Bestreben sein,
durch prompte und solide Be-
dienung das altbegründete Re-
nommé des in meinen Besitz
übergegangenen Hauses zu be-
Wabhren.
Naumburg a/S. d I. April 1878.

Hochachtungsvoll
Gustav Frohn,

früher BBahnboſs-Restaurateur zu Naumburg a/S.

Am 1. Oſterfeiertag

S früh 7 Uhr
Privat Courierzug

nach Berlin.
Billets auf 6 Tage III. El. 7
II. Cl. 10 hin und zurück nur
bis Donnerstag den 18. April,
ſpäter pro Billet 50 mehr bei
Steinbrecher Jasper,am Markt.

zu verkaufen. Miethe für Ge-u kaufmänniſchen Kenntniſſe nöthiſchäftslokalitäten und freundliche ſo ſ bigal he ſind, werden Agenten gegen hoheWohnung billig und noch auf län Hroviſion geſucht. Franco Offerten
ger contractlich geſichert. Offert. unter I. O. 40 beſorgt Eduard
sub R. K. 3220 befördert Stückrath in der Exped. d. Ztg.Rudolf Mosse in geipzig. ckrath in der Exped. d. Ztg

Jn meinem neuen Hauſe Kö-
nigſtraße Nr. 31 iſt die Bel
Etage noch zu vermiethen.

Ein Clavier wird für einige
Abende jeder Woche zur Mitbe-
nutzung geſucht. Adreſſen Z. 10
poſtlagernd. H. 51150.] Steinhauf.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Zur Confirmation
paſſende Geſchenkliteratur
in großer Auswahl billig bei
M. Koestler, Poſtſtr. 10.

Engl. Unterricht erth. gründl.
e. Dame, die 6 Jahre als Lehr. i.
Engl. thätig war. Auch Zeichnen
u. Malſtunden in und außer dem
Hauſe. Karlſtr. 7 part.
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